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(54) Bindung für ein Gleitbrett mit in Längsrichtung verstellbaren Halteeinheiten

(57) Bindung für ein Gleitbrett, die Bindung umfas-
send
a) eine mit dem Gleitbrett unbeweglich verbindbare oder
verbundene Basisplatte (1, 2) mit einer Axialführung (3),
b) eine erste Halteeinheit (10) und eine zweite Halteein-
heit (20), von denen eine dem Halten eines zehenseiti-
gen Endes und die andere dem Halten eines fersensei-
tigen Endes eines Schuhs dient und die jeweils in einem
Führungseingriff mit der Axialführung (3) axial in Längs-
richtung (X) der Bindung relativ zur Basisplatte (1,2) ver-
stellbar sind,
c) eine von der ersten Halteeinheit (10) bis zur zweiten
Halteeinheit (20) axial erstreckte und relativ zur Basis-

platte (1, 2) axial verstellbare Koppelschiene (30), relativ
zu der die erste Halteeinheit (10) axial verstellbar und
mit der die zweite Halteeinheit (20) axial gemeinsam be-
weglich verbunden ist,
d) und wenigstens ein zwischen einer Verriegelungspo-
sition und einer Freigabeposition hin und her beweglich
gelagertes, betätigbares Verriegelungsglied (45), das in
der Verriegelungsposition die erste Halteeinheit (10) und
die Koppelschiene (30) relativ zur Basisplatte (1, 2) in
einem Verriegelungseingriff axial fixiert und in der Frei-
gabeposition für eine axiale Verstellung freigibt,
e) wobei die Koppelschiene (30) sich axial beweglich in
einem Kanal (4) unter der Basisplatte (1, 2) erstreckt und
im Kanal (4) vorzugsweise axial geführt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Bindung für ein Gleit-
brett mit in Längsrichtung verstellbaren Halteeinheiten
zum Halten eines Schuhs. Die Erfindung betrifft insbe-
sondere eine Skibindung, kann grundsätzlich aber auch
bei anderen Gleitbrettern wie beispielsweise Snow-
boards Verwendung finden.
[0002] Skibindungen weisen Halteeinheiten für Ski-
schuhe auf, die in Längsrichtung relativ zueinander ver-
stellbar sind, um die Bindung rasch und flexibel an un-
terschiedliche Skischuhlängen, insbesondere Skischuh-
größen, einstellen zu können. Eine rasche und einfache
Möglichkeit der Verstellung ist insbesondere für den Ski-
verleih von Vorteil, aber auch für den Skifahrer selbst,
um den Ski flexibel auf beispielsweise unterschiedliche
Skischuhe des gleichen Fahrers oder auch auf unter-
schiedliche Fahrer einer Gruppe, beispielsweise inner-
halb der Familie, einstellen zu können. Die Bindung sollte
dennoch kompakt und trotz flexibler Verstellbarkeit ein-
fach und sicher sein.
[0003] Auf unterschiedliche Skischuhlängen flexibel
einstellbare Bindungen sind beispielsweise aus der EP
1 652 559 A1, der EP 1 652 560 A1 bekannt. Die vordere
und die hintere Halteeinheit sind jeweils einzeln verstell-
bar, nach beiden Druckschriften jeweils einzeln entrie-
gelbar, verstellbar und in der neuen Position wieder ver-
riegelbar.
[0004] Aus der DE 35 23 058 A1 ist eine Skibindung
bekannt mit längsverstellbaren Halteeinheiten und einer
Koppel- und Verriegelungseinrichtung, die ein Entrie-
geln, Verstellen der Halteeinheiten und Verriegeln der
Halteeinheiten in der eingestellten Position ermöglicht.
Vorgeschlagen wird die Verwendung zweier händisch
bedienbarer Riegel. In einer Modifikation wird eine Kop-
pel- und Verriegelungseinrichtung mit einem Doppelrie-
gel beschrieben, der in Bezug auf die Längsrichtung un-
beweglich mit einer längsbeweglichen Koppelschiene
verbunden und relativ zu dieser vertikal beweglich ist.
Der Dappelriegel wirkt mit einer Lochreihe einer skifest
montierten Basisplatte und einer Lochreihe einer der bei-
den Halteeinheiten zusammen. Die Koppelschiene er-
streckt sich in einen zwischen der Lochreihe der Basis-
platte und der Lochreihe der Halteeinheit verbleibenden
Zwischenraum. Um die beiden genannten Verstellfunk-
tionen zu erfüllen, kann der Doppelriegel aus einer Ver-
riegelungsposition, in der beide Halteeinheiten relativ
zum Ski bzw. zur Basisplatte verriegelt sind, in Richtung
auf den Ski in eine Zwischenposition und aus dieser in
eine Freigabeposition weiter bewegt werden. In der Zwi-
schenposition kann die Bindung im Ganzen und in der
Freigabeposition kann eine der Halteeinheiten alleine
verstellt werden.
[0005] Die DE 10 2009 051 185 A1 erwähnt zu dem
vorstehend genannten Stand der Technik als nachteilig,
dass der Verstellmechanismus das Bauvolumen der vor-
deren Halteeinheit erhöht und der Riegel in zwei unter-
schiedliche Stellungen verbracht werden muss, um ent-

weder den Abstand der Halteeinheiten oder die Relativ-
position der gesamten Bindung gegenüber dem Ski ver-
stellen zu können. Zur Lösung des ersten Problems wird
vorgeschlagen, einen Verstellmechanismus in einem
mittleren Bereich zwischen den Halteeinheiten und ge-
zahnte Koppelschienen einander axial überlappend an-
zuordnen und mittels einer Verriegelungseinrichtung re-
lativ zueinander und am Ski zu verriegeln. Mittels der
zentral angeordneten Koppel- und Verriegelungseinrich-
tung wird die angesprochene Problematik des Bauvolu-
mens von der vorderen Halteeinheit in den Bereich zwi-
schen den Halteeinheiten verlagert. Eine Reduzierung
der Bauhöhe ist nicht erkennbar, vielmehr sind zwei ge-
zahnte, relativ zum Ski bewegliche Koppelschienen und
zusätzliche Teile für die Verriegelung und Entriegelung
der Koppelschienen erforderlich. Die beiden Halteeinhei-
ten können gemeinsam entweder verriegelt oder entrie-
gelt werden, sind also stets entweder relativ zum Ski fi-
xiert oder beide gleichzeitig längs verstellbar.
[0006] Es ist eine Aufgabe der Erfindung, eine Bindung
zu schaffen, die einfach und rasch auf unterschiedliche
Skischuhlängen eingestellt werden kann und dennoch
mechanisch einfach, robust und kompakt ist und ein
möglichst geringes Gewicht aufweist. Bevorzugt kann
auch die axiale Position des Schwerpunkts des Gleit-
brettfahrers verstellt werden.
[0007] Die Erfindung geht von einer Bindung für ein
Gleitbrett aus, die eine Basisplatte mit einer Axialführung,
eine erste Halteeinheit und eine zweite Halteeinheit, eine
axial beweglich angeordnete und dadurch axial verstell-
bare Koppelschiene und ein Verriegelungsglied auf-
weist, um die Halteeinheiten in eingestellten Axialposi-
tionen relativ zur Basisplatte verriegeln zu können. Die
axiale Richtung entspricht der Längsrichtung der Bin-
dung. Die Längsrichtung stimmt in den meisten Anwen-
dungsfällen, beispielsweise im Falle einer Skibindung,
mit der Längserstreckung des Gleitbretts überein. Die
Basisplatte dient der Verbindung mit dem Gleitbrett und
ist mit dem Gleitbrett entweder bereits unbeweglich ver-
bunden oder für solch eine Verbindung eingerichtet. Die
Erfindung betrifft somit die Bindung als solche, losgelöst
vom Gleitbrett, und auch die Kombination aus Gleitbrett
und damit verbundener Bindung. Die Axialführung der
Basisplatte kann insbesondere als axial erstreckte Füh-
rungsschiene, zweckmäßigerweise als eine linke und ei-
ne rechte Führungsschiene oder mehrere linke und rech-
te Führungsschienenabschnitte gebildet sein. Die Basis-
platte kann insbesondere auch mehrere separat gefer-
tigte Basisplattenteile umfassen, die jeweils für sich mit
dem Gleitbrett verbunden oder verbindbar sind. Die Ba-
sisplatte kann in Längsrichtung unterbrechungsfrei oder
alternativ in Längsrichtung unterbrochen sein und ein er-
stes Basisplattenteil mit einer ersten Axialführung für die
erste Halteeinheit und ein zweites Basisplattenteil mit ei-
ner zweiten Axialführung für die zweite Halteeinheit um-
fassen. Eine axial durchgehende, beispielsweise in ei-
nem Stück geformte Basisplatte kann eine axial durch-
gehende Axialführung für die Halteeinheiten oder jeweils
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eine Axialführung für die jeweils zugeordnete der beiden
Halteeinheiten aufweisen. Die Basisplatte, als Einheit
oder als separate Teile, kann insbesondere aus Kunst-
stoff geformt sein.
[0008] Eine der Halteeinheiten ist eine vordere Halte-
einheit zum Halten eines zehnseitigen Endes und die
andere eine hintere Halteeinheit zum Halten eines fer-
senseitigen Endes eines Schuhs, beispielsweise Ski-
schuhs. Die Halteeinheiten sind jeweils in einem Füh-
rungseingriff mit der Axialführung und sind axial, in
Längsrichtung der Bindung, relativ zur Basisplatte längs
der Axialführung verstellbar. In bevorzugten Ausführun-
gen umgreift die erste Halteeinheit und vorzugsweise
auch die zweite Halteeinheit die Axialführung oder die
jeweils zugeordnete Axialführung außen, da ein Füh-
rungseingriff, in dem die jeweilige Halteeinheit die Axial-
führung der Basisplatte außen umgreift, in Bezug auf die
Übertragung von Kräften und insbesondere Momenten
zwischen Halteeinheit und Basisplatte von Vorteil ist.
[0009] Die Koppelschiene erstreckt sich von der ersten
Halteeinheit bis zur zweiten Halteeinheit. Vorzugsweise
erstreckt sich die Koppelschiene axial durchgehend,
ohne Unterbrechung, bis jeweils unter die erste und die
zweite Halteeinheit, bevorzugt bis wenigstens auf die
axiale Höhe des jeweiligen Sohlenhalters. Die Halteein-
heiten sind mit der Koppelschiene so gekoppelt oder kop-
pelbar, dass die erste Halteeinheit relativ zur Koppel-
schiene axial verstellbar und die zweite Halteeinheit mit
der Koppelschiene axial gemeinsam beweglich verbun-
den ist. Die Verbindung von Koppelschiene und zweiter
Halteeinheit ist vorzugsweise so gestaltet, dass die zwei-
te Halteeinheit im montierten Zustand der Bindung stets
mit der Koppelschiene für die gemeinsame Axialbewe-
gung verbunden ist. Diese Verbindung ist vorzugsweise
lösbar, um die Fertigung und auch die Montage der Bin-
dung zu erleichtern. Eine lösbare Verbindung ist auch
vorteilhaft im Hinblick auf die Verwendbarkeit der glei-
chen Koppelschiene mit unterschiedlichen zweiten Hal-
teeinheiten, um den Austausch im Falle eines Defekts
zu erleichtern oder auch zur Schaffung eines modularen
Bindungssystems mit dem Typ nach unterschiedlichen
Halteeinheiten oder Koppelschienen, die gegeneinander
austauschbar sind, um beispielsweise stets die gleiche
Koppelschiene mit der Bauart nach unterschiedlichen
zweiten Halteeinheiten verwenden zu können.
[0010] Das Verriegelungsglied ist zwischen einer Ver-
riegelungsposition und einer Freigabeposition hin und
her beweglich gelagert. Mit seiner Hilfe werden in der
Verriegelungsposition die erste Halteeinheit und die Kop-
pelschiene relativ zur Basisplatte in einem Verriege-
lungseingriff axial fixiert. Der Verriegelungseingriff wird
durch die Bewegung in die Freigabeposition gelöst, so
dass das Verriegelungsglied in der Freigabeposition die
Koppelschiene und die erste Halteeinheit freigibt und die-
se relativ zur Basisplatte axial verstellt werden können.
[0011] Die Koppelschiene erstreckt sich axial beweg-
lich in einem Kanal unter der Basisplatte. Die Koppel-
schiene ist zwar bevorzugt ausreichend steif, um die für

die Verstellung erforderliche axiale Kraft, Zug oder
Druck, aufnehmen zu können, in Weiterentwicklungen
wird sie aber auch noch im Kanal axial geführt. Sie kann
insbesondere in einem Gleitkontakt von der Basisplatte
geführt werden. Bei axialer Führung können größere Axi-
alkräfte, insbesondere Druckkräfte, beim Verstellen der
Bindung aufgenommen werden. Im Umkehrschluss kann
die Koppelschiene aber auch schlanker gestaltet und
entsprechend im Gewicht reduziert werden. In bevorzug-
ten Ausführungen hat die Koppelschiene im Ganzen ge-
sehen in einer ersten Näherung die Form eines axial lan-
gen Stabs, mit einer im montierten Zustand der Bindung
vertikal gemessenen Dicke, die kleiner ist als eine in
Querrichtung gemessene Breite, so dass die von der Bin-
dung gebildete Auflage für den Schuh, die so genannte
Aufstandsfläche, nah an der Oberseite des Gleitbretts
gehalten werden kann.
[0012] Der an der Unterseite der Basisplatte gebildete
Kanal kann nach unten, zum Gleitbrett hin, über seine
gesamte oder zumindest über den überwiegenden Teil
seiner axialen Länge offen sein, so dass der Kanal im
montierten Zustand der Bindung an seiner Unterseite
vom Gleitbrett begrenzt wird. In Weiterentwicklungen
gleitet die Koppelschiene jedoch nicht auf der Oberseite
des Gleitbretts, sondern auf einer Gleitfläche der Basis-
platte, die vorzugsweise von mehreren axial voneinander
beabstandeten Gleitflächenabschnitten der Basisplatte
gebildet wird. Die Gleitfläche kann insbesondere von in
vertikaler Richtung dünnen Stegen der Basisplatte ge-
bildet werden, die sich an der Oberseite des Gleitbretts
von einer linken zu einer rechten Seitenwand der Basis-
platte, die den Kanal seitlich begrenzen, erstreckt oder
erstrecken. Die Basisplatte bildet vorzugsweise ein fla-
ches auf dem Kopf stehendes U-Profil, dessen kurze Sei-
tenschenkel die Seitenwände des Kanals bilden. Die An-
ordnung einer Koppelschiene unter der Basisplatte, ge-
nauer gesagt unter dem Verbindungssteg des U-Profils,
also unter derjenigen Struktur, die für die axial verstell-
bare Anbindung der Halteeinheiten am Gleitbrett sorgt,
ermöglicht einen kompakten Aufbau der Bindung, insbe-
sondere bei Verwendung einer vertikal flachen Koppel-
schiene.
[0013] Da die Koppelschiene bei gelöstem Verriege-
lungseingriff relativ zur Basisplatte und auch relativ zur
ersten Halteeinheit axial beweglich ist und sich ferner
von der zweiten Halteeinheit axial bis in den Verriege-
lungseingriff erstreckt, kann die Anzahl der für die Längs-
verstellbarkeit erforderlichen Teile reduziert und die Bin-
dung auch deshalb vereinfacht werden. Einer einfachen
und robusten Gestaltung kommt ferner entgegen, wenn
die Koppelschiene in einem Stück geformt oder zumin-
dest aus mehreren Teilen fest zu einer Einheit gefügt ist.
Von Vorteil ist ferner, dass das gleiche Verriegelungs-
glied sowohl die erste Halteeinheit als auch die Koppel-
schiene und über die Koppelschiene die zweite Halte-
einheit relativ zur Basisplatte im Verriegelungseingriff
axial fixiert. Es muss nur der Verriegelungseingriff gelöst
und das Verriegelungsglied in die Freigabeposition be-
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wegt werden, um die Halteeinheiten relativ zur Basisplat-
te und relativ zueinander axial verstellen zu können.
[0014] Das Verriegelungsglied kann die Basisplatte im
Verriegelungseingriff durchgreifen oder umgreifen und
im Durchgriff oder Umgriff mit der Basisplatte im Verrie-
gelungseingriff sein. Der Verriegelungseingriff kann im
Durch- oder Umgriff nur an einer Seite des Verriege-
lungsglieds oder vorteilhafterweise an zwei Seiten des
Verriegelungsglieds, die sich zweckmäßigerweise ge-
genüberliegen, bestehen. So kann das Verriegelungs-
glied die Basisplatte durch- oder umgreifend an einer im
montierten Zustand der Oberseite des Gleitbretts zuge-
wandten Unterseite der Basisplatte mit dieser im Verrie-
gelungseingriff sein, eine Eingriffsstruktur der Basisplat-
te also an deren Unterseite und eine Eingriffsgegenstruk-
tur des Verriegelungsglieds an einer Oberseite des Ver-
riegelungsglieds geformt sein. Bevorzugter sind die Ein-
griffsstruktur und die Eingrifisgegenstruktur unmittelbar
im Durch- oder Umgriff angeordnet, also an einer oder
zwei einander gegenüberliegenden Seitenwänden je-
weils von Basisplatte und Verriegelungsglied, wobei die
Seitenwände sich vorzugsweise axial und vertikal er-
strecken. Die Eingriffs- und die Eingriffsgegenstruktur
können beispielsweise jeweils als eine einzige oder meh-
rere vertikal erstreckte Rippe(n) oder Vertiefung(en), bei
der Basisplatte oder dem Verriegelungsglied, vorzugs-
weise bei beiden, in der Art etwa einer oder mehrerer
axial erstreckten Verzahnung(en) geformt sein. Das Wort
"oder" wird von der Erfindung stets im Sinne von "inklusiv
oder" verstanden, umfasst also die Bedeutung von
"entweder ... oder" und auch die Bedeutung von "und",
soweit sich aus dem jeweils konkreten Zusammenhang
nicht ausschließlich nur eine dieser beiden Bedeutungen
ergeben kann. Bezogen auf die Eingriffsstruktur der Ba-
sisplatte und die Eingriffsgegenstruktur des Verriege-
lungsglieds bedeutet dies, dass in einer ersten Variante
die Eingriffsstruktur der Basisplatte axial nebeneinander
angeordnet mehrere Eingriffselemente, beispielsweise
die genannten Rippen oder Vertiefungen aufweisen
kann, während die Eingriffsgegenstruktur des Verriege-
lungsglieds nur ein einziges Eingriffsgegenelement auf-
weist. Ferner bedeutet dies, dass die Eingriffsstruktur der
Basisplatte nur aus einem Eingriffselement oder auf
mehreren Seiten jeweils nur einem Eingriffselement be-
stehen kann, während die Eingriffsgegenstruktur des
Verriegelungsglieds mehrere axial nebeneinander ange-
ordnete Eingriffsgegenelemente aufweist. Schließlich
bedeutet dies aber auch, dass sowohl die Eingriffsstruk-
tur der Basisplatte als auch die Eingriffsgegenstruktur
des Verriegelungsglieds jeweils mehrere axial nebenein-
ander angeordnete Eingriffselemente bzw. Eingriffsge-
genelemente aufweisen können, wie dies auch bevor-
zugt wird.
[0015] In einer Weiterentwicklung durchgreift oder um-
greift das Verriegelungsglied in der Verriegelungspositi-
on sowohl die Basisplatte als auch die Koppelschiene
und ist im jeweiligen Durch-oder Umgriff sowohl mit der
Basisplatte als auch mit der Koppelschiene im Verriege-

lungseingriff, um die Koppelschiene und auch die erste
Halteeinheit relativ zur Basisplatte axial zu fixieren, also
zu verriegeln. Die zur Eingriffsstruktur der Basisplatte ge-
machten Ausführungen gelten in gleicher Weise auch für
eine Eingriffsstruktur der Koppelschiene. Besteht der
Verriegelungseingriff im jeweiligen Durch- oder Umgriff
von Basisplatte und Koppelschiene, wird von den unter
diesen Umständen insgesamt vier Eingriffsmöglichkei-
ten diejenige bevorzugt, in der das Verriegelungsglied in
der Verriegelungsposition sowohl die Basisplatte als
auch die Koppelschiene durchgreift und die Eingriffs-
struktur der Basisplatte und auch die Eingriffsstruktur der
Koppelschiene im jeweiligen Durchgriff geformt ist.
[0016] Das Verriegelungsglied wird vorzugsweise von
der ersten Halteeinheit hin und her beweglich gelagert.
Obgleich weniger bevorzugt, kann in alternativen Aus-
führungen aber stattdessen auch die Basisplatte oder
sogar die Koppelschiene das Verriegelungsglied zwi-
schen der Verriegelungsposition und der Freigabeposi-
tion hin und her beweglich lagern. Die Lagerung ist
zweckmäßigerweise derart, dass das Verriegelungs-
glied an der lagernden Struktur, vorzugsweise der ersten
Halteeinheit, axial abgestützt und relativ zur Lagerstruk-
tur axial nicht beweglich ist. Die Lagerstruktur, vorzugs-
weise die erste Halteeinheit oder alternativ die Basisplat-
te oder die Koppelschiene, kann das Verriegelungsglied
zwischen der Verriegelungsposition und der Freigabe-
position hin und her beweglich linear führen. Die Bewe-
gungsachse erstreckt sich vorzugsweise quer zur Längs-
richtung der Bindung, besonders bevorzugt ist das Ver-
riegelungsglied längs einer Hochachse der Bindung hin
und her beweglich.
[0017] Das Verriegelungsglied ist in bevorzugten Aus-
führungen in Bezug auf die Bindung nach oben aus der
Verriegelungsposition in die Freigabeposition beweglich,
so dass es bezogen auf den am Gleitbrett montierten
Zustand der Bindung von der Oberseite des Gleitbretts
weg nach oben in die Freigabeposition bewegt wird. Es
nimmt dementsprechend in der Verriegelungsposition,
also im Verriegelungseingriff, eine untere, im montierten
Zustand der Bindung dem Gleitbrett nahe Position ein.
An der Oberseite des Gleitbretts kann sogar eine Vertie-
fung vorgesehen sein, in die das Verriegelungsglied bei
seiner Bewegung in die Verriegelungsposition teilweise
einfahren kann, erforderlich ist dies jedoch nicht. Es kann
in der Verriegelungsposition die Oberseite des Gleit-
bretts kontaktieren oder von dieser einen lichten, vor-
zugsweise nur sehr kleinen Abstand aufweisen. Auch die
Beweglichkeit des Verriegelungsglieds nach oben aus
der bzw. nach unten in die Verriegelungsposition ist einer
kompakten Bauweise und stabilen Verriegelungsmecha-
nik zuträglich, insbesondere eine Kombination einer
nach oben gerichteten Beweglichkeit mit der zuvor dis-
kutierten Linearbeweglichkeit.
[0018] In einer Weiterentwicklung, die insbesondere
in Kombination mit einem linear geführten Verriegelungs-
glied verwirklicht sein kann, ist das Verriegelungsglied
im Verriegelungseingriff mit der Eingriffsstruktur der Ba-
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sisplatte und der Eingriffsstruktur der Koppelschiene,
falls das Verriegelungsglied wie bevorzugt von der ersten
Halteeinheit hin und her beweglich gelagert wird. Lagert
in einer alternativen Ausführungsform die Basisplatte
das Verriegelungsglied hin und her beweglich, so besteht
solch ein Gleitkontakt mit der Eingriffsstruktur der Kop-
pelschien und der dann bei der ersten Halteeinheit vor-
handenen Eingriffsstruktur. In einer weiteren alternativen
Variante, in der die Koppelschiene das Verriegelungs-
glied hin und her beweglich lagert, besteht solch ein Gleit-
kontakt im Verriegelungseingriff dementsprechend mit
der Eingriffsstruktur der Basisplatte und der Eingriffs-
struktur der ersten Halteeinheit. In allen drei genannten
Ausführungen lagert jeweils eines aus Basisplatte, Kop-
pelschiene und erster Halteeinheit das Verriegelungs-
glied hin und her beweglich, während die beiden anderen
jeweils eine Eingriffsstruktur aufweisen, mit der eine Ein-
griffsgegenstruktur des Verriegelungsglieds in dessen
Verriegelungsposition im Verriegelungseingriff ist.
[0019] Das Verriegelungsglied kann im Vergleich zu
der restlichen Bindung oder wenigstens zum unmittelbar
umgebenden Bindungsbereich eine andere Farbe, vor-
zugsweise eine Signalfarbe haben. Der das Verriege-
lungsglied unmittelbar umgebende Bindungsbereich ist
in solch einer Weiterentwicklung so gestaltet, dass die
Position des Verriegelungsglieds aufgrund der unter-
schiedlichen Farbe optisch eindeutig erkennbar ist, der
Benutzer insbesondere leicht erkennen kann, ob das
Verriegelungsglied die Verriegelungsposition einnimmt
oder nicht. In Kombination mit solch einer Farbgebung
oder auch stattdessen kann das Verriegelungsglied so
angeordnet sein, dass es aus einem unmittelbar umge-
benden Bindungsbereich ein Stück weit austritt, wenn
der Verriegelungseingriff gelöst ist, bevorzugt bereits
während des Lösens, wenn das Verriegelungsglied aus
der Verriegelungsposition in Richtung Freigabeposition
bewegt wird.
[0020] In bevorzugten Ausführungen ist das Verriege-
lungsglied so angeordnet, dass es in der Freigabeposi-
tion über eine Aufstandsfläche für den Schuh nach oben
vorsteht. Bei Benutzung, wenn die Bindung den Schuh
hält, kann das Verriegelungsglied aufgrund des auf der
Aufstandsfläche stehenden Schuhs nicht in die Freiga-
beposition bewegt werden. Vorzugsweise steht das Ver-
riegelungsglied im Verlaufe seiner Bewegung in Rich-
tung auf die Freigabeposition bereits dann über die Auf-
standsfläche nach oben vor, wenn der Verriegelungsein-
griff gelöst ist, vorzugsweise bereits während des Lösens
bei noch bestehendem Verriegelungseingriff, so dass bei
gehaltenem Schuh die Verriegelung nicht gelöst werden
kann.
[0021] Für eine einfache und rasche Verstellung der
Bindung ist es vorteilhaft, wenn die Bindung eine Betä-
tigungsmechanik für das Verriegelungsglied umfasst und
die Betätigungsmechanik die Betätigung des Verriege-
lungsglieds, nämlich dessen Bewegung aus der Verrie-
gelungsposition in die Freigabeposition, per Hand und
vorzugsweise ohne Werkzeug oder sonstige Hilfsmittel

ermöglicht. Die Bindung umfasst in derartigen Ausfüh-
rungen ein zur Betätigungsmechanik gehöriges Bedien-
organ, das von der Bindung zwischen einer ersten Posi-
tion und einer zweiten Position hin und her bewegbar
gelagert und mit dem Verriegelungsglied mechanisch
gekoppelt ist, so dass die Bewegung des Bedienorgans
aus der ersten in die zweite Position eine Bewegung des
Verriegelungsglieds in Richtung auf die Freigabeposition
und eine Bewegung des Bedienorgan aus der zweiten
in die erste Position eine Bewegung des Verriegelungs-
glieds in Richtung auf die Verriegelungsposition bewirkt.
Das Bewirken kann im engeren Sinne vor sich gehen,
indem die jeweilige Bewegung des Bedienorgans eine
über die Kopplung auf das Verriegelungsglied wirkende
Kraft oder ein auf das Verriegelungsglied wirkendes
Drehmoment erzeugt. Das Bewirken kann alternativ im
Falle der Bewegung in Richtung auf die Verriegelungs-
position oder die Freigabeposition so vor sich gehen,
dass die entsprechende Bewegung des Bedienorgans
die korrespondierende Bewegung des Verriegelungs-
glieds nur zulässt bzw. ermöglicht, falls nämlich die Be-
wegung des Verriegelungsglieds in die entsprechende
Richtung, entweder in Richtung auf die Freigabeposition
oder in Richtung auf die Verriegelungsposition, durch ei-
ne anderweitig erzeugte Kraft oder ein anderweitig er-
zeugtes Drehmoment bewirkt wird und die korrespondie-
rende Bewegung des Bedienorgans die Umwandlung
solch einer Rückstellkraft oder solch eines Rückstellmo-
ments in die Bewegung des Verriegelungsglieds zulässt.
In bevorzugten Ausführungen wird das Verriegelungs-
glied mittels einer elastischen Rückstellkraft einer Feder-
einrichtung in Richtung auf die Verriegelungsposition be-
aufschlagt. In solchen Ausführungen wird mittels des Be-
dienorgans bei dessen Bewegung in Richtung auf seine
zweite Position eine Kraft oder ein Drehmoment erzeugt
und auf das Verriegelungsglied übertragen, so dass die-
ses gegen die Kraft der Federeinrichtung in Richtung auf
die Freigabeposition bewegt wird. Die Bewegung des Be-
dienorgans in Richtung auf dessen erste Position kann
zwar ebenfalls ein auf das Verriegelungsglied in die Ge-
genrichtung wirkende Kraft oder ein entsprechendes
Drehmoment erzeugen, vorteilhafterweise wird diese
rückstellende Kraft oder ein rückstellendes Drehmoment
jedoch von der Federeinrichtung erzeugt. In einer Wei-
terentwicklung ist die Betätigungsmechanik so gestaltet,
dass durch das Bedienorgan, wenn dieses seine erste
Position einnimmt, das Verriegelungsglied in der Verrie-
gelungsposition gesichert wird, so dass es sich nicht un-
ter den im Gebrauch des Gleitbretts auftretenden Kräften
gegen die Federeinrichtung aus der Verriegelungsposi-
tion bewegen kann.
[0022] Die Bindung kann das Bedienorgan um eine
Schwenkachse zwischen der ersten und der zweiten Po-
sition hin und her schwenkbar lagern. Die erste und die
zweite Position sind in derartigen Ausführungen entspre-
chend Schwenkpositionen. Die Schwenkachse erstreckt
sich vorzugsweise quer zur Längsrichtung oder quer zu
einer senkrecht zur Längsrichtung weisenden Hochach-

7 8 



EP 2 444 131 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

se der Bindung. Sie kann sich insbesondere quer zur
Längsrichtung und quer zur Hochachse erstrecken. Die
quer erstreckte Schwenkachse weist vorzugsweise
senkrecht zur Längsrichtung oder zur Hochachse, sie
kann als quer erstreckte Schwenkachse aber grundsätz-
lich auch schräg zur Längsrichtung oder zur Hochachse
geneigt sein.
[0023] Das Bedienorgan kann mit dem Verriegelungs-
glied direkt gekoppelt sein, d. h. unmittelbar mit dem Ver-
riegelungsglied in einem dessen Bewegungen bewirken-
den Eingriff sein. Das Bedienorgan kann stattdessen
aber auch mittels eines kraft- oder drehmomentübertra-
genden Kopplungsglieds mit dem Verriegelungsglied ge-
koppelt sein. Dies schließt auch Ausführungen ein, in
denen das Bedienorgan über mehrere, beispielsweise
zwei oder drei Kopplungsglieder mit dem Verriegelungs-
glied gekoppelt ist. In bevorzugten Ausführungen ist das
Bedienorgan mittels nur eines einzigen Kopplungsglieds
mit dem Verriegelungsglied gekoppelt. Eine indirekte
Kopplung mittels wenigstens einem, vorzugsweise ei-
nem einzigen Kopplungsglied ermöglicht eine vorteilhaf-
te Anpassung der vom Bedienorgan zwischen der ersten
und zweiten Position und der vom Verriegelungsglied
zwischen der Verriegelungsposition und der Freigabe-
position zurückzulegenden Weglängen, eine Unter- oder
gegebenenfalls Übersetzung des vom Bedienorgan zu-
rückgelegten Wegs und insbesondere auch eine freiere
Gestaltbarkeit des Verriegelungsund Betätigungsme-
chanismus. So ist es vorteilhaft, wenn das Verriegelungs-
glied in einem in Bezug auf die von der ersten Halteein-
heit aufzunehmenden Kräfte zentralen Bereich angeord-
net ist. Solch ein zentraler Bereich wird in vielen Anwen-
dungsfällen nur schwer zugänglich sein, während das
Bedienorgan von solch einer zentralen Stelle weg an ei-
nen einfach zugänglichen Ort verlagert wird.
[0024] In Ausführungen, in denen das Bedienorgan
um eine Schwenkachse schwenkbar ist, kann es einen
Exzenter aufweisen, beispielsweise einen oder mehrere
Exzentemocken, der oder die bei einem Schwenken des
Bedienorgans um die Schwenkachse mitschwenkt und
bei seiner Schwenkbewegung im Falle einer indirekten
Kopplung auf das Kopplungsglied und im Falle einer di-
rekten Kopplung direkt auf das Verriegelungsglied wirkt.
Der Exzenter kann bei seiner Schwenkbewegung insbe-
sondere in einem Gleitkontakt auf das Kopplungsglied
oder direkt auf das Verriegelungsglied drücken. Der Ex-
zenter kann zusätzlich zu dieser Hauptfunktion auch da-
zu dienen, das Bedienorgan in der ersten oder der zwei-
ten oder in der ersten und ebenso in der zweiten Position
gegen unbeabsichtigtes Bewegen in Richtung auf die je-
weils andere Position zu sichern. Falls das Verriege-
lungsglied mittels einer Federeinrichtung in eine der bei-
den Endpositionen, die Freigabeposition oder vorzugs-
weise die Verriegelungsposition, gespannt wird, kann
das Bedienorgan mittels des Exzenters in derjenigen Po-
sition gesichert werden, in der es über die Kopplung
durch die rückstellende Kraft der Federeinrichtung her-
ausbewegt werden würde. Der Exzenter sichert das Be-

dienorgan gegen ein ungewolltes Zurückbewegen auf-
grund der rückstellenden Kraft der Federeinrichtung. In
den bevorzugten Ausführungen, in denen die Federein-
richtung das Verriegelungsglied in seiner Verriegelungs-
position hält, die Federeinrichtung also eine Rückstell-
kraft erzeugt, die das Verriegelungsglied in Richtung auf
die Verriegelungsposition spannt, sichert der Exzenter
das Bedienorgan zweckmäßigerweise in der zweiten Po-
sition, die mit der Freigabeposition des Verriegelungs-
glieds korrespondiert. Obgleich vorzugsweise mittels
des gleichen Exzenters die Bewegung des Verriege-
lungsglieds verursacht und das Bedienorgan in der ge-
schilderten Weise gesichert wird, kann ein Exzenter der
geschilderten Art auch nur für die Sicherung des Bedien-
organs vorgesehen sein, also ein solcher Sicherungsex-
zenter zusätzlich zu dem Exzenter zur Erzeugung der
Bewegung des Verriegelungsglieds oder zusätzlich zu
einem andersartigen Wirkelement des Bedienorgans
vorgesehen sein.
[0025] Das Bedienorgan steht in bevorzugten Ausfüh-
rungen in der ersten Position unter einer Aufstandsfläche
für den Schuh zurück. In der zweiten Position steht es
vorzugsweise über die Aufstandsfläche vor. Hält die Bin-
dung einen Schuh, insbesondere bei Benutzung der Bin-
dung, verhindert somit der auf der Aufstandsfläche ste-
hende Schuh, dass sich das Bedienorgan unter den Er-
schütterungen beim Abfahren aus der ersten Position
heraus in Richtung auf die zweite Position bewegen
kann.
[0026] Von Vorteil ist, wenn eine Feder das Bedienor-
gan in Richtung auf seine erste Position spannt. Diese
Feder ist vorzugsweise so angeordnet, dass ihre Feder-
spannung einen größten Wert dann annimmt, wenn das
Bedienorgan eine Position zwischen der ersten und der
zweiten Position einnimmt. Die Feder kann vorteilhafter-
weise an einem relativ zur Basisplatte hin und her be-
weglichen, vorzugsweise schwenkbeweglichen, Lage-
relement abgestützt und das Lagerelement mit dem Be-
dienorgan so gekoppelt sein, dass eine Bewegung des
Bedienorgans die Bewegung des Lagerelements be-
wirkt. Die Feder kann in derartigen Ausführungen so an-
geordnet sein, dass die Federspannung durch die Be-
wegung des Lagerelements verändert wird, nämlich vom
größten Wert in der Zwischenposition in beide Richtung
der hin- und hergehenden Bewegung des Lagerele-
ments jeweils abnimmt. Die Feder ist vorzugsweise am
Lagerelement abgestützt und kann von diesem insbe-
sondere so gelagert werden, dass sie die Bewegungen
des Lagerelements mitmacht. Falls die Feder beispiels-
weise eine Schraubendruckfeder ist, kann das Lagerele-
ment axial in die Feder ragen und kann sie axial auch
durchragten.
[0027] Die erste Halteeinheit kann eine zehenseitige
oder eine fersenseitige Halteeinheit sein, vorzugsweise
handelt es sich um die zehenseitige Halteeinheit der Bin-
dung. Die zweite Halteeinheit ist entsprechend die ze-
henseitige oder bevorzugter die fersenseitige Halteein-
heit.
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[0028] Die zweite Halteeinheit kann mit der Koppel-
schiene unlösbar oder in vorteilhaften Ausführungen lös-
bar verbunden sein. Eine lösbare Verbindung ist ferti-
gungstechnisch, für die Montage der Bindung und wie
bereits erwähnt auch für einen optional modularen Auf-
bau der Bindung von Vorteil. Ungeachtet der Frage, ob
die Verbindung lösbar oder unlösbar ist, kann sich die
zweite Halteeinheit relativ zur Koppelschiene und der Ba-
sisplatte vorteilhafterweise in Längsrichtung bewegen,
wobei die Beweglichkeit in die in Richtung auf die erste
Halteeinheit weisende Längsrichtung vorzugsweise
durch einen Anschlag begrenzt wird. Die zweite Halte-
einheit ist in die von der ersten Halteeinheit weg weisen-
de Längsrichtung vorzugsweise gegen die Kraft einer An-
schubfeder beweglich, die für einen ausreichend festen
Andruck der zweiten Halteeinheit gegen den Schub
sorgt, andererseits aber dem Gleitbrett im Längsab-
schnitt unterhalb des Schuhs eine gewisse Bewegungs-
freiheit für Biegeverformungen lässt.
[0029] In Ausführungen, in denen die zweite Halteein-
heit mit der Koppelschiene lösbar verbunden ist, weisen
die zweite Halteeinheit ein Stützglied mit einer Eingriffs-
struktur und die Koppelschiene eine Eingriffsgegenstruk-
tur auf, die im gegenseitigen Eingriff für eine axiale Ab-
stützung der zweiten Halteeinheit an der Koppelschiene
und über die Koppelschiene an der Basisplatte sorgen.
Ist die zweite Halteeinheit relativ zur Koppelschiene und
auch zur Basisplatte gegen die Kraft einer Anschubfeder
axial beweglich, wird diese Beweglichkeit vorteilhafter-
weise innerhalb der zweiten Halteeinheit verwirklicht,
grundsätzlich könnte hierfür aber auch das Stützglied der
zweiten Halteeinheit relativ zur Koppelschiene über eine
vorgegebene, vergleichsweise kurze Wegstrecke zwi-
schen Anschlag und Federkraft der Anschubfeder be-
weglich sein. Bevorzugter ist diese Beweglichkeit wie ge-
sagt innerhalb der zweiten Halteeinheit realisiert. So
kann die Anschubfeder insbesondere an dem Stützglied
der zweiten Halteeinheit abgestützt sein und das die Ein-
griffsstruktur aufweisende Stützglied der zweiten Halte-
einheit relativ zur Koppelschiene absolut fest und die
zweite Halteeinheit eine gewisse axiale Beweglichkeit re-
lativ zum eigenen Stützglied aufweisen. Das Stützglied
kann ein Widerlager für die Anschubfeder bilden, wobei
sich die Anschubfeder unmittelbar am Stützglied abstüt-
zen kann.
[0030] In Ausführungen, in denen die zweite Halteein-
heit für eine lösbare Verbindung besagte Eingriffsstruktur
aufweist, ist die Eingriffsstruktur in bevorzugten Ausfüh-
rungen an einer Unterseite der zweiten Halteeinheit an-
geordnet. Vorzugsweise sind die Eingriffsstruktur der
zweiten Halteeinheit und die Eingriffsgegenstruktur der
Koppelschiene so geformt, dass sie im verbundenen Zu-
stand in der Art einer Steckverbindung zusammenwir-
ken, indem die Eingriffsstruktur entweder auf die Ein-
griffsgegenstruktur aufgesteckt, oder, bevorzugter, in die
Eingriffsgegenstruktur eingesteckt wird. Die Eingriffs-
struktur kann entsprechend das weibliche Teil der Ver-
bindung bilden und als Vertiefung oder Durchbruch an

der Unterseite der zweiten Halteeinheit verwirklicht sein
oder, bevorzugter, als männliches Teil der Verbindung
von der Unterseite nach unten vorragen. Entsprechend
ist die Eingriffsgegenstruktur der Koppelschiene entwe-
der als männliches Verbindungsteil oder, bevorzugter,
als weibliches Verbindungsteil, beispielsweise als Ver-
tiefung oder Durchbruch an der oder durch die Koppel-
schiene geformt.
[0031] Die Verbindung der Halteeinheiten mit der Ba-
sisplatte ist vorzugsweise so gestaltet, dass die Halte-
einheiten im Führungseingriff mit der jeweils zugeordne-
ten Axialführung an der Basisplatte in allen Freiheitsgra-
den mit Ausnahme der translatorischen Längsbeweg-
lichkeit festgelegt werden, und der verbleibende Bewe-
gungsfreiheitsgrad der Längsbeweglichkeit bei der erste
Halteeinheit durch den Verriegelungseingriff und bei der
zweiten Halteeinheit durch entweder eine feste Verbin-
dung oder vorzugsweise den lösbaren Eingriff von Ein-
griffsstruktur und Eingriffsgegenstruktur von Halteeinheit
und Koppelschiene genommen bzw. bei der zweiten Hal-
teeinheit in ausreichendem Maße eingeschränkt wird.
[0032] Die Betätigungsmechanik mit dem vorstehend
diskutierten Bedienorgan ist auch bereits als solche von
Vorteil und nicht nur in Kombination mit der im Kanal
erstreckten Koppelschiene oder dem gemeinsamen Ver-
riegelungseingriff von Basisplatte, Koppelschiene und,
über das Verriegelungsglied, erster Halteeinheit. Ebenso
ist eine lösbare Verbindung der zweiten Halteeinheit mit
der Koppelschiene oder, optional, unmittelbar mit einer
Basisplatte, die einen Kanal für eine Koppelschiene bil-
den kann, aber nicht muss, für sich allein von Vorteil. Die
Anmelderin behält es sich vor, insbesondere auf jeden
dieser Erfindungsgegenstände eine Teilungsanmeldung
einzureichen.
[0033] Weitere Merkmale der Erfindung werden auch
in den Unteransprüchen und deren Kombinationen be-
schrieben.
[0034] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden
nachfolgend anhand von Figuren erläutert. An den Aus-
führungsbeispielen offenbar werdende Merkmale bilden
je einzeln und in jeder Merkmalskombination die Gegen-
stände der Ansprüche und auch die vorstehend erläuter-
ten Ausgestaltungen vorteilhaft weiter. Es zeigen:

Figur 1 ein erstes Ausführungsbeispiel einer erfin-
dungsgemäßen Bindung mit einer zehensei-
tigen ersten Halteeinheit, einer fersenseiti-
gen zweiten Halteeinheit und einer Koppel-
schiene in einem noch nicht montierten Zu-
stand,

Figur 2 die Bindung mit den weiter in Einzelteile zer-
legten Halteeinheiten,

Figur 3 Einzelteile des zehenseitigen Bereichs der
Bindung,

Figur 4 eine Querschnittsdarstellung des zehensei-
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tigen Bindungsbereichs mit für eine Längs-
verstellung entriegelter Bindung,

Figur 5 eine Seitenansicht mit Längsschnitt des ze-
henseitigen Bindungsbereichs mit entriegel-
ter Bindung,

Figur 6 eine Querschnittsdarstellung des zehensei-
tigen Bereichs der Bindung im verriegelten
Zustand,

Figur 7 eine Seitenansicht mit Längsschnitt des ze-
henseitigen Bindungsbereichs mit der im
verriegelten Zustand befindlichen Bindung,

Figur 8 eine Draufsicht auf den zehenseitigen Bin-
dungsbereich mit Längsschnitt X1-X2,

Figur 9 eine Seitenansicht des fersenseitigen Bin-
dungsbereichs mit Längsschnitt,

Figur 10 eine Draufsicht auf die montierte zweite Hal-
teeinheit mit Längsschnitt,

Figur 11 ein zweites Ausführungsbeispiel einer erfin-
dungsgemäßen Bindung,

Figur 12 eine Seitenansicht mit Längsschnitt des
zehnseitigen Bindungsbereichs des zweiten
Ausführungsbeispiels mit entriegelter Bin-
dung und

Figur 13 eine Seitenansicht mit Längsschnitt des
zehnseitigen Bindungsbereichs des zweiten
Ausführungsbeispiels mit verriegelter Bin-
dung.

[0035] Figur 1 zeigt eine Bindung eines ersten Ausfüh-
rungsbeispiels mit einer an einem Gleitbrett montierten
Basisplatte, die zwei Basisplattenteile 1 und 2 umfasst,
einer ersten Halteeinheit 10 zum Halten eines zehensei-
tigen Endes eines Schuhs, einer zweiten Halteeinheit 20
zum Halten eines fersenseitigen Endes des Schuhs und
einer Koppelschiene 30. Die Basisplattenteile 1 und 2
sind separat voneinander gefertigt und auch separat von-
einander am Gleitbrett montiert, beispielhaft mittels
Schraubverbindung. Bei dem Gleitbrett des Beispiels
handelt es sich um einen Ski, bei der Bindung entspre-
chend um eine Skibindung. Die vordere Basisplatte 1
dient der Verbindung der vorderen oder zehenseitigen
ersten Halteeinheit 10 mit dem Gleitbrett, und das hintere
Basisplattenteil 2 dient der Verbindung der hinteren oder
fersenseitigen zweiten Halteeinheit 20 mit dem Gleit-
brett. Die Basisplattenteile 1 und 2 weisen jeweils eine
Axialführung 3 in Form jeweils einer linken und rechten
Führungsschiene auf. Die Halteeinheit 10 weist einen
Träger 11 mit einer Axialführung 13 und die Halteeinheit
20 weist einen Träger 21 mit einer Axialführung 23 auf.

Im montierten Zustand sind die Axialführung 3 des Ba-
sisplattenteils 1 mit der Axialführung 13 und die Axialfüh-
rung 3 des Basisplattenteils 2 mit der Axialführung 23 in
einem Führungseingriff, in dem die Halteeinheit 10 und
die Halteeinheit 20 relativ zum jeweiligen Basisplattenteil
1 und 2 axial hin und her verstellbar sind. Als axiale Rich-
tung wird die Längsrichtung X des zu haltenden Schuhs,
die zumindest im Falle einer Skibindung mit der Längs-
richtung des Skis zusammenfällt, verstanden.
[0036] Die Basisplattenteile 1 und 2 werden im Fol-
genden als Gesamtheit als Basisplatte 1, 2 bezeichnet.
Ebenso werden die Axialführungen 3 beider Basisplat-
tenteile 1 und 2 zusammen als Axialführung 3 der Basis-
platte 1, 2 verstanden. Die Basisplattenteile 1 und 2 könn-
ten auch axial durchgehend in einem Stück geformt oder
zu einer als Einheit montierbaren Basisplatte 1, 2 gefügt
sein. Die Axialführung 3 wird im Führungseingriff, also
im komplett montierten Zustand der Bindung, von den
Axialführungen 13 und 23 der Halteeinheiten 10 und 20
außen umgriffen. Durch den Umgriff außen ergibt sich
eine günstige Kräfteund Momentenverteilung bei Benut-
zung des Gleitbretts, hier beim Skifahren.
[0037] Die erste Halteeinheit 10 umfasst den bereits
genannten Träger 11 mit der an der Unterseite des Trä-
gers 11 geformten Axialführung 13, einen linken und ei-
nen rechten Sohlenhalter 12 und eine Auflage 14 für den
Schuh. Die Sohlenhalter 12 werden vom Träger 11 in an
sich bekannter Weise gegen Federkraft beweglich lagert,
so dass sie den zehenseitigen Bereich des Schuhs zwar
einerseits sicher halten, andererseits aber bei Über-
schreiten bestimmter Kräfte, beispielsweise bei einem
Sturz, auslösen und den Schuh zehenseitig freigeben.
Die Auflage 14 bildet eine Aufstandsfläche für den
Schuh. Die Auflage 14 ist separat vom Träger 11 gefertigt
und mit diesem form- und kraftschlüssig verbunden. Be-
standteil der ersten Halteeinheit 10 ist ferner ein händisch
betätigbares Bedienorgan 40, das zum Verstellen der
axialen Positionen der Halteeinheiten 10 und 20 relativ
zur Basisplatte 1, 2 dient.
[0038] Die zweite Halteeinheit 20 umfasst den Träger
21 mit der an dessen Unterseite geformten Axialführung
23 und einen Sohlenhalter 22 zum Halten des fersensei-
tigen Endes des Schuhs. Der Sohlenhalter 22 ist gegen
Federkraft beweglich, wie dies für fersenseitige Halte-
einheiten grundsätzlich bekannt ist. Die Halteeinheit 20
umfasst beispielhaft einen relativ zum Träger 21 und
auch relativ zum Sohlenhalter 22 beweglichen Öffnungs-
hebel 24, durch dessen Betätigung die Bindung gelöst
werden kann. Mit 25 ist eine Skibremse bezeichnet.
[0039] Die Koppelschiene 30 ist axial langgestreckt,
weist eine im Vergleich zu ihrer Länge nur geringe Breite
und eine im Vergleich zur Breite nochmals geringere Dik-
ke, jeweils gemessen über alles, auf. Sie ist im Wesent-
lichen plattenförmig, dabei schlank und dünn, beispiel-
haft ist sie als Flachstab geformt.
[0040] Figur 1 zeigt die Bindung im teilweise montier-
ten Zustand. Die Basisplatte 1, 2 ist montiert, die Halte-
einheiten 10 und 20 und die Koppelschiene 30 sind noch

13 14 



EP 2 444 131 A1

9

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

nicht montiert, aber in Bezug auf die Längsrichtung X
und Querrichtung Y relativ zur Basisplatte 1, 2 und relativ
zueinander in Positionen dargestellt, die sie im montier-
ten Zustand der Bindung ebenfalls einnehmen. Die Ba-
sisplatte 1, 2 ist im Beispiel ein Montageteil, genauer ge-
sagt besteht sie aus den beiden Montageteilen bzw. Ba-
sisplattenteilen 1 und 2. In einer Abwandlung könnte sie
aber auch als integrierter, d. h. vom Gleitbrett nicht lös-
barer Bestandteil des Gleitbretts ausgeführt sein.
[0041] Die Basisplatte 1, 2 bildet an ihrer der Oberseite
des Gleitbretts zugewandten Unterseite einen in Längs-
richtung X erstreckten Kanal 4, durch den sich im mon-
tierten Zustand der Bindung die Koppelschiene 30 er-
streckt. Im Beispiel mit der zweiteiligen Basisplatte 1, 2
bildet jedes der Basisplattenteile 1 und 2 einen axialen
Abschnitt des Kanals 4, wobei die beiden Kanalabschnit-
te axial fluchten.
[0042] Die Koppelschiene 30 wird im montierten Zu-
stand im Kanal 4 von der Basisplatte 1, 2 axial beweglich
linear geführt. Die Basisplatte 1, 2 ist zur Bildung des
Kanals 4 an ihrer Unterseite, zur Oberseite des Gleit-
bretts hin, über einen größeren Teil ihrer axialen Erstrek-
kung offen, so dass unmittelbar das Gleitbrett mit seiner
Oberseite eine untere Begrenzung des Kanals 4 bildet.
Um andererseits die Gleitreibung bei axialen Verstellun-
gen der Koppelschiene 30 zu mindern oder die Oberseite
des Gleitbretts zu schonen, bildet die Basisplatte 1, 2
abschnittsweise Gleitflächen 8, auf denen die Koppel-
schiene 30 beim Längsverstellen der Bindung gleitet, so
dass sie mit dem Gleitbrett selbst keinen Gleitkontakt
hat. In einer vereinfachten Variante könnten die Gleitflä-
chen 8 entfallen, so dass die Koppelschiene 30 unmit-
telbar auf der Oberseite des Gleitbretts axial hin und her
beweglich ist. In noch einer Variante können die im Bei-
spiel nur abschnittsweisen Gleitflächen 8 auch axial
durchgehend an der Basisplatte 1, 2 vorgesehen sein,
axial durchgehend zumindest innerhalb der beispielhaft
separaten Basisplattenteile 1, 2. Im Ausführungsbeispiel
bildet die Basisplatte 1, 2 jedenfalls über einen größeren
Teil ihrer Länge an ihrer Unterseite ein im montierten
Zustand nach unten offenes, flaches U-Profil, mit dem
sie die Koppelschiene 30 oben und an den beiden Seiten
einfasst und mittels ihrer die Gleitflächen 8 bildenden Be-
reiche auch umfasst. Die Basisplatte 1, 2 ist an wenig-
stens einem axialen Ende, im Ausführungsbeispiel nur
an ihrem hinteren Ende, offen, so dass die Koppelschie-
ne 30 für die Montage der Bindung von hinten in den
Kanal 4 eingeführt werden kann, zunächst in und durch
den Kanal 4 des Basisplattenteils 2 und im Weiteren auch
durch das offene hintere Ende des Basisplattenteils 1 in
dessen Kanal 4.
[0043] Die Basisplatte 1, 2 ist wie bereits die Koppel-
schiene 30 eine axial langgestreckte, plattenförmige
Struktur mit einer in Querrichtung Y gemessenen Breite,
die geringer als die axiale Erstreckung ist. Die senkrecht
zur Oberseite der Basisplatte 1, 2 gemessene Dicke des
den Kanal 4 bildenden Profils der Basisplatte 1, 2 ist wie-
derum deutlich kleiner als seine Breite. Das den Kanal 4

bildende Profil steht vorteilhafterweise nur wenige Milli-
meter über die Oberseite des Gleitbretts vor, vorteilhaf-
terweise höchstens 15 mm und bevorzugter höchstens
10 mm. Um die Höhe gering zu halten, kann es von Vorteil
sein, wenn die Koppelschiene 30 sowohl mit der Unter-
seite des Verbindungsstegs des U-Profils als auch deren
Gleitfläche 8, gegebenenfalls unmittelbar mit der Ober-
seite des Gleitbretts, in Gleitkontakt steht und in bevor-
zugten Ausführungen weniger als 1 mm, vorzugsweise
weniger als 0.5 mm Spiel aufweist, wobei ein etwaiges
Spiel senkrecht zur Oberseite der Basisplatte 1, 2 bzw.
im montierten Zustand senkrecht zur Oberseite des Gleit-
bretts gemessen wird. Bevorzugt wird ein flacher schicht-
artiger Aufbau von U-Profil-Verbindungssteg, Koppel-
schienen 30 und optional der Gleitfläche 8.
[0044] Die Führungsschienen der Axialführung 3 ra-
gen an der Oberseite der Basisplatte 1, 2 von dem fla-
chen U-Profil nach links und nach rechts ab. Anstatt die
Axialführung 3 der Basisplatte 1, 2 als seitlich abragende
Führungsschienen bzw. -rippen zu bilden, könnte die Axi-
alführung 3 auch von axialen Rillen bzw. Nuten oder ein-
wärts ragenden Führungsschienen gebildet werden, ein
Umgriff der Axialführung 3 links und rechts möglichst weit
außen ist wie bereits erwähnt jedoch für die Kraft- und
Momentenübertragung von Vorteil.
[0045] Die Basisplatte 1, 2 weist in ihrem vorderen, der
Halteeinheit 10 zugeordneten Bereich, also im Bereich
des Basisplattenteils 1, eine Eingriffsstruktur 5 auf. Die
Eingriffsstruktur 5 ist an einer Oberseite der Basisplatte
1, 5 als axial erstreckter Durchgriff bzw. Durchgang ge-
formt mit seitlichen Eingriffselementen 6, die beispielhaft
eine axial erstreckte Verzahnung in der Art einer Zahn-
stange bilden. Der Durchgriff erstreckt sich in den Kanal
4. Die Eingriffsstruktur 5 umfasst beispielhaft wie bevor-
zugt zwei einander in Querrichtung Y gegenüberliegende
Reihen von innerhalb der jeweiligen Reihe axial neben-
einander angeordneten Eingriffselementen 6, die den
von der Eingriffsstruktur 5 gebildeten Durchgriff links und
rechts begrenzen. In einer Abwandlung könnte eine der
beiden Reihen von Eingriffselementen 6 entfallen und
der Durchgriff an der entsprechenden Seite beispielswei-
se einfach glatt sein.
[0046] Die Basisplatte 1, 2 weist in ihrem hinteren Ab-
schnitt, im Basisplattenteil 2, an ihrer Oberseite im in
Querrichtung Y erstreckten Verbindungssteg ihres U-
Profils eine ebenfalls als Durchgriff gebildete Ausneh-
mung 7 auf. Die Ausnehmung 7 läuft in Längsrichtung X
nach hinten an einem offenen Ende aus und endet nach
vorne innerhalb der Basisplatte 1, 2, ist also in Längs-
richtung X sackförmig.
[0047] Die Koppelschiene 30 weist in einem vorderen
Abschnitt eine Eingriffsstruktur 35 auf, die mit der Ein-
griffsstruktur 5 der Basisplatte 1, 2 korrespondiert. In ei-
nem hinteren Abschnitt, beispielhaft nahe am hinteren
Ende, ist eine weitere Eingriffsstruktur 38 vorgesehen.
Die hintere Eingriffsstruktur 38 dient der axialen Abstüt-
zung der Halteeinheit 20. Die vordere Eingriffsstruktur
35 umfasst wie die Eingriffsstruktur 5 der Basisplatte 1,
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2 axial nebeneinander angeordnete Eingriffselemente
36. Im Beispiel sind zwei Reihen von Eingriffselementen
36 an einander in Querrichtung Y gegenüberliegenden
Seiten der als Durchgriff in der Koppelstange 30 gebil-
deten Eingriffsstruktur 35 vorgesehen. Die Eingriffsele-
mente 36 sind wie bevorzugt, aber nur beispielhaft, den
Eingriffselementen 6 gleich geformt. Die Eingriffsstruk-
turen 5 und 35 sind Bestandteile einer Verriegelungsme-
chanik, die der axialen Fixierung der Halteeinheiten 10
und 20 relativ zur Basisplatte 1, 2 und der Längsverstel-
lung der Halteeinheiten 10 und 20 dient.
[0048] Figur 2 zeigt weitere Komponenten der Verrie-
gelungsmechanik und einer im montierten Zustand mit
dieser gekoppelten Betätigungsmechanik, die das Be-
dienorgan 40 umfasst. In Figur 2 sind die Komponenten
dieser Betätigungs- und Verriegelungsmechanik einzeln
und relativ zueinander in Positionen dargestellt, aus de-
nen das Zusammenwirken im zusammengebauten und
montierten Zustand erkennbar ist. Von den Halteeinhei-
ten 10 und 20 sind die zum Halten und Auslösen des
Schuhs erforderlichen Komponenten, nämlich der Auf-
bau auf den Trägern 11 und 21, weggelassen.
[0049] Die Halteeinheit 20 umfasst ein Stützglied 26
mit einer Eingriffsstruktur 28, die in einen Eingriff mit der
Eingriffsstruktur 38 der Koppelschiene 30 bringbar ist
und im Eingriff der axialen Abstützung der Halteeinheit
20 an der Koppelschiene 30 und über diese an der Ba-
sisplatte 1, 2 dient. Die Eingriffsstruktur 38 der Koppel-
schiene 30 wird im Folgenden als Eingriffsgegenstruktur
38 bezeichnet. Das Stützglied 26 ist ein kompakter Kör-
per, der einen mit dem Träger 21 formschlüssig verbind-
baren Halteteil 27, der wie bevorzugt an der Unterseite
der Halteeinheit 20 in diese formschlüssig einsetzbar ist,
und die Eingriffsstruktur 28 umfasst. Die Eingriffsstruktur
28 ragt vom Halteteil 26 nach unten ab und im zusam-
mengebauten Zustand der Halteeinheit 20 an deren Un-
terseite nach unten in Richtung auf die Basisplatte 1, 2
vor. Die Eingriffsstruktur 28 ist längs einer senkrecht zur
Oberseite der Basisplatte 1, 2 weisenden Hochachse Z,
bezogen auf den montierten Zustand der Bindung verti-
kal, in die Eingriffsgegenstruktur 38 einführbar. Die Ein-
griffsgegenstruktur 38 bildet einen weiblichen und die
Eingriffsstruktur 28 einen männlichen Teil des Eingriffs.
Die Eingriffsgegenstruktur 38 kann in einer Vertiefung
der Koppelschiene 30, in einem Durchgriff oder in einem
flachen Aufbau auf der Oberseite der Koppelschiene 30
oder, wie im Ausführungsbeispiel, mittels einer Kombi-
nation aus Durchgriff und flachem Aufbau vorgesehen
sein. Die Eingriffsgegenstruktur 38 und entsprechend die
Eingriffsstruktur 28 weisen jeweils mehrere axial neben-
einander angeordnete Eingriffselemente an beiden Sei-
ten auf. Wie bereits zu den Eingriffsstrukturen 5 und 35
ausgeführt, kann eine der beiden Reihen von Eingriffs-
elementen, beispielhaft wiederum Zahnreihen, durch ei-
ne glatte Wand ersetzt werden. Die Eingriffsstruktur 28
und die Eingriffsgegenstruktur 58 können sogar umlau-
fend je eine glatte Wand aufweisen, eine feinere Struk-
turierung wird für den Eingriff allerdings bevorzugt.

[0050] Das Stützglied 26 dient der Halteeinheit 20 nicht
nur als reine Axialabstützung im Sinne einer axial absolut
festen Fixierung, vielmehr ist die Halteeinheit 20 im form-
schlüssigen Eingriff mit dem Halteteil 27 des Stützglieds
26 relativ zu diesem axial beweglich. Sie stützt sich ge-
gen die Rückstellkraft einer Anschubfeder 29 am Stütz-
glied 26 und im montierten Zustand über dieses an der
Koppelschiene 30 und der Basisplatte 1, 2 axial beweg-
lich ab. Die gefederte Axialbeweglichkeit dient dem Län-
genausgleich elastischer Biegungen, die das Gleitbrett
während der Fahrt erfahren kann. Der Formschluss von
Halteeinheit 20 und Stützglied 26 erlaubt vorzugsweise
nur axiale Relativbewegungen und legt das Stützglied
26 an der Halteeinheit 20, genauer gesagt die Halteein-
heit 20 am Stützglied 26, wenn dieses im Eingriff mit der
Eingriffsgegenstruktur 38 ist, in Bezug auf alle anderen
Freiheitsgrade der Beweglichkeit fest.
[0051] Figur 3 zeigt den vorderen Bereich der Bindung
in einer gegenüber Figur 2 vergrößerten Darstellung, an-
sonsten aber unverändert. Die Verriegelungsmechanik
umfasst die Eingriffsstrukturen 5 und 35 und ein Verrie-
gelungsglied 45, mit dem die erste Halteeinheit 10 und
die Koppelschiene 30 und mittels der Koppelschiene 30
gemeinsam die zweite Halteeinheit 20 relativ zur Basis-
platte 1, 2 in unterschiedlichen axialen Positionen lösbar
fixiert werden können. Das Verriegelungsglied 45 wird
von der ersten Halteeinheit 10 zwischen einer Verriege-
lungsposition und einer Freigabeposition hin und her be-
weglich gelagert. Das Verriegelungsglied 45 ist linear be-
weglich und hat relativ zum Träger 11 nur den translato-
rischen Freiheitsgrad längs einer einzigen Achse, bei-
spielhaft wie bevorzugt längs der Hochachse Z. Der Trä-
ger 11 weist für die Linearführung ein Führungselement
15 in Form eines Durchgangs auf, den das Verriege-
lungsglied 45 wie bevorzugt zumindest in der Freigabe-
position durchragt. Das Verriegelungsglied 45 ist ein
kompakter Körper mit einem Führungsteil 47, der im Zu-
sammenwirken mit dem Führungselement 15 für die Li-
nearführung des Verriegelungsglieds 45 relativ zum Trä-
ger 11 sorgt, und einem in Z-Richtung an den Führungs-
teil 47 ansetzenden Eingriffsteil mit einer Eingriffsgegen-
struktur 46 für die Eingriffsstrukturen 5 und 35. Die Ein-
griffsgegenstruktur 46 ist komplementär zu den Eingriffs-
strukturen 5 und 35 geformt. Sie weist beispielhaft ent-
sprechend an ihrer linken und rechten Außenseite axial
nebeneinander angeordnete und parallel zur Richtung
der Beweglichkeit des Verriegelungsglieds 45, also par-
allel zur Hochachse Z erstreckte Eingriffsgegenelemente
auf, die an den Außenseiten des Verriegelungsglieds 45
den Eingriffselementen 6 und 36 zugewandt geformt
sind.
[0052] In der Verriegelungsposition ist das Verriege-
lungsglied 45 in einem Verriegelungseingriff sowohl mit
der Eingriffsstruktur 5 als auch der Eingriffsstruktur 35.
Im montierten Zustand der Bindung erstreckt sich die Ein-
griffsstruktur 35 im Kanal 4 unterhalb der Eingriffsstruktur
5 der Basisplatte 1, 2. Die Eingriffsstrukturen 5 und 35
sind in der Draufsicht gesehen in Überlappung. Im Ver-
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riegelungseingriff durchgreift die Eingriffsgegenstruktur
46 des Verriegelungsglieds 45 von oben die Eingriffs-
struktur 5 und ist im Durchgriff mit dieser in einem ersten
Verriegelungseingriff Die Eingriffsgegenstruktur 46 ist in
der Verriegelungsposition des Verriegelungsglieds 45
ferner in einem zweiten Verriegelungseingriff mit der sich
unter der Eingriffsstruktur 5 erstreckenden Eingriffsstruk-
tur 35 der Koppelschiene 30. Vorzugsweise durchgreift
sie dabei auch die Eingriffsstruktur 35, was auch den Fall
einschließt, dass sie in der Verriegelungsposition nur bis
zur Unterseite der Eingriffsstruktur 35 reicht.
[0053] Das Verriegelungsglied 45 ist gegen eine von
einer Federeinrichtung 50 erzeugte Federkraft aus der
Verriegelungsposition in Richtung auf die Freigabeposi-
tion beweglich, wie bevorzugt nach oben, im montierten
Zustand der Bindung weg vom Gleitbrett. Die Federein-
richtung 50 besteht aus mehreren Federn, beispielhaft
aus zwei Federn. Die Federn sind der Geometrie nach
Schraubenfedern und der Funktion nach Druckfedern,
was aber nur als beispielhaft zu verstehen ist. Die Fe-
dereinrichtung 50 kann auch mehr als zwei Federn oder
auch nur eine einzige Feder aufweisen. Vorteilhaft ist
auch die Anordnung der Federn symmetrisch zu beiden
Seiten des Führungsteils 47, um das Verriegelungsglied
45 nur in die eine Richtung seiner Beweglichkeit mit Fe-
derkraft zu beaufschlagen und Kippmomente zu vermei-
den.
[0054] Bestandteil der Verriegelungs- und Betäti-
gungsmechanik ist ferner ein Kopplungsglied 44, bei-
spielhaft in Form eines Schwenkhebels. Das Kopplungs-
glied 44 koppelt das Bedienorgan 40 mit dem Verriege-
lungsglied 45 und ist wie bevorzugt, aber nur beispielhaft
mit dem Bedienorgan 40 und dem Verriegelungsglied 45
jeweils direkt in einem Eingriff. Das Bedienorgan 40 wird
im zusammengebauten Zustand der Halteeinheit 10 von
dieser um eine Schwenkachse R1 schwenkbar gelagert.
Die Schwenkachse R1 erstreckt sich parallel zur Quer-
richtung Y. Das Kopplungsglied 44 ist innerhalb der zu-
sammengebauten Halteeinheit 10 um eine ebenfalls par-
allel zur Querrichtung Y erstreckte Schwenkachse R2
schwenkbar und bildet zur einen Seite seiner Schwenk-
achse R2 einen dem Bedienorgan 40 zugewandten
Schwenkarm 48 und zur anderen Seite einen dem Ver-
riegelungsglied 45 zugewandten Schwenkarm 49. Es ist
mit seinem Schwenkarm 48 unmittelbar in einem Kopp-
lungseingriff mit dem Bedienorgan 40 und mit seinem
Schwenkarm 49 unmittelbar in einem Kopplungseingriff
mit dem Verriegelungsglied 45.
[0055] Das Verriegelungsglied 45 weist für diesen
Kopplungseingriff ein Kopplungselement 47a auf, das
beispielhaft durch an beiden Seiten des Verriegelungs-
glieds 45 und dort nochmals beispielhaft im Bereich des
Führungsteils 47 durch je eine Ausnehmung gebildet
wird. Der Schwenkarm 49 ist entsprechend gabelförmig
mit zwei Schwenkarmteilen, die beidseits in das von den
beiden Ausnehmungen gebildete Kopplungselement
47a eingreifen. Im Kopplungseingriff drückt das Kopp-
lungsglied 44 bei entsprechender Schwenkbetätigung

durch das Bedienorgan 40 in einem losen Druckkontakt
gegen das Verriegelungsglied 45 und hebt das Verrie-
gelungsglied 45 dabei gegen die rückstellende Kraft der
Federeinrichtung 50 aus der Verriegelungsposition nach
oben in Richtung auf und bei entsprechender Betätigung
mittels des Bedienorgans 40 bis in die Freigabeposition.
[0056] Für die Lagerung der beweglichen Komponen-
ten der Verriegelungs- und Betätigungsmechanik ist an
der Unterseite, vorzugsweise in einen dort geformten
Aufnahmeraum des Trägers 11, ein Lagerteil 17 befe-
stigt, das in Figur 3 losgelöst vom Träger 11 dargestellt
ist. Das Lagerteil 17 kann mit dem Träger 11 beispiels-
weise verrastet sein bzw. werden. Der Träger 11 und das
Lagerteil 17 bilden zusammen ein Drehlager für das Be-
dienorgan 40. Mit 18 ist ein Lager für die Welle 41, ein
offenes Lagerauge, des Lagerteils 17 bezeichnet. Mit 19
ist ein Lager für die Schwenklagerung des Kopplungs-
glieds 44 bezeichnet. An der Unterseite des Trägers 11
sind entsprechende Lagergegenelemente geformt, die
im Zusammenwirken mit den Lagern 18 und 19 die
Schwenkachsen R1 und R2 relativ zum Träger 11 ortsfest
bestimmen.
[0057] Das Bedienorgan 40 ist um die Schwenkachse
R1, zwischen einer ersten Schwenkposition, einer ein-
geschwenkten Neutralposition, und einer zweiten
Schwenkposition hin und her beweglich. Das Bedienor-
gan 40 ist in seiner in Figur 1 eingenommenen Neutral-
position in eine der zweiten Halteeinheit 20 zugewand-
ten, in Richtung auf die Halteeinheit 20 beispielhaft offe-
nen Ausnehmung 16 des Trägers 11 eingeschwenkt, so
dass es unterhalb der von der Bindung für den Schuh
gebildeten Aufstandsfläche und somit von der Schuh-
sohle frei zu liegen kommt und im Gebrauch der Bindung
nicht mit vom Schuh verursachbaren Kräften belastet
werden kann. Das Bedienorgan 40 ist aus der Neutral-
position heraus mit seinem hinteren freien Ende nach
oben in die in Figur 1 angedeutete Schwenkrichtung S
in Richtung auf die zweite Schwenkposition schwenkbar.
[0058] Am Bedienorgan 40 ist ein Exzenter 42 geformt,
der zu einer Seite von der Schwenkachse R1 abragt, bei
in Neutralposition befindlichem Bedienorgan 40 nach
vorne. Beispielhaft handelt es sich um zwei symmetrisch
zu beiden Seiten einer Mittellängsachse des Bedienor-
gans 40 angeordnete Exzenternocken. Das Bedienor-
gan 40 ist mit seinem Exzenter 42 im Kopplungseingriff
mit dem Kopplungsglied 44. Das Bedienorgan 40 bildet
einen zweiarmigen Schwenkhebel, mit einem auf die
Schwenkachse R1 gemessen kürzeren Schwenkarm,
den der Exzenter 42 bildet und einem auf der anderen
Seite der Schwenkachse R1 abragenden längeren
Schwenkarm, der den Bedien- oder Griffbereich des Be-
dienorgans 40 bildet und in der Neutralposition in der
Ausnehmung 16 des Trägers 11 liegt.
[0059] Der Schwenkarm 48 des Kopplungsglieds 44
ist in zwei Schwenkarmteile gegabelt. Der Exzenter 42
ist mit jedem der Schwenkarmteile im Kopplungseingriff.
Zwischen den beiden Schwenkarmteilen verbleibt eine
freie Ausnehmung, in die das Bedienorgan 40 mit einer
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weiteren Welle 43 ragt, zumindest in einer von der Neu-
tralposition abgeschwenkten Scheitelpunktposition. Die
weitere Welle 43 bildet mit einem Lagerelement 51 ein
Drehgelenk, indem es in ein am Lagerelement 51 ge-
formtes Lager 52 eingreift. Das Lagerstück 51 ist am La-
gerteil 17 gegen die rückstellende Kraft einer Feder 53
axial hin und her beweglich abgestützt. Die Anordnung
ist so gewählt, dass die Federkraft der Feder 53 über das
Lagerstück 51 auf das Bedienorgan 40 ein Drehmoment
ausübt, welches das Bedienorgan 40 aus einem ausge-
schwenkten Zustand zurück in die Neutralposition zu
schwenken trachtet. Das Bedienorgan 40 schwenkt so-
mit gegen die Kraft der Federeinrichtung 50 und auch
die Kraft der Feder 53 aus der Neutralposition in
Schwenkrichtung S.
[0060] Ein zwar nur optionales, gleichwohl besonders
vorteilhaftes Merkmal der das Bedienorgan 40 umfas-
senden Betätigungsmechanik ist es, dass die am weite-
sten ausgeschwenkte, zweite Schwenkposition für das
Bedienorgan 40 eine stabile Schwenkposition ist. Dies
wird mittels des Exzenters 42 erreicht. Der Exzenter 42
ist in Bezug auf die Schwenkachse R1 des Bedienorgans
40 so geformt und die zweite Schwenkposition so ge-
wählt, dass der Exzenter 42 im Verlaufe der Schwenk-
bewegung aus der Neutralposition in die zweite
Schwenkposition im als Kurvengelenk gebildeten Kopp-
lungseingriff mit dem Kopplungsglied 40 einen Scheitel-
bzw. Totpunkt, die Scheitelpunktposition des Bedienor-
gans 40, durchläuft und in der zweiten Schwenkposition
eine Über-Totpunkt-Lage einnimmt. Der Kopplungsein-
griff von Exzenter 42 und Kopplungsglied 44 ist ein Gleit-
kontakt, in dem der Exzenter 42 längs des Schwenkarms
48 gegen diesen drückend, beispielhaft von oben, ent-
langgleitet, dabei selbst um die Schwenkachse R1
schwenkt, aufgrund seiner exzentrischen Anordnung
den Schwenkarm 48 nach unten drückt und dadurch den
anderen Schwenkarm 49 nach oben schwenkt und infol-
gedessen das Verriegelungsglied 49 aus der Verriege-
lungsposition in Richtung auf die Freigabeposition nach
oben hebt.
[0061] Die Wirkungsweise der Verriegelungs- und Be-
tätigungsmechanik ist auch aus den Schnittdarstellun-
gen der Figuren 4 bis 8 ersichtlich. Die Figuren 4 und 5
zeigen die montierte Halteeinheit 10 mit dem in der Frei-
gabeposition befindlichen Verriegelungsglied 45. In den
Figuren 6 bis 8 nimmt das Verriegelungsglied 45 die Ver-
riegelungsposition, in die es von der Federeinrichtung 50
mit Federkraft beaufschlagt wird. Das Bedienorgan 40
befindet sich in diesem verriegelten Zustand der Bindung
in seiner eingeschwenkten Neutralposition. Das Verrie-
gelungsglied 45 durchgreift in der Verriegelungsposition
die Eingriffsstruktur 5 und ist im Durchgriff mit dieser im
Verriegelungseingriff. Weiterhin durchgreift es die unter-
halb der Eingriffsstruktur 5 befindliche Eingriffsstruktur
35 der Koppelschiene 30 und ist im Durchgriff auch mit
dieser im Verriegelungseingriff, jeweils wie bevorzugt in
einem Zahneingriff. Das Kopplungsglied 44 unterliegt
zwischen dem Kopplungseingriff mit dem Bedienorgan

40 und dem Kopplungseingriff mit dem Verriegelungs-
glied 45 vorzugsweise einer Biegespannung, die zweck-
mäßigerweise nur gering ist und das Verriegelungsglied
45 nicht aus dem Verriegelungseingriff heben kann. Die
Federeinrichtung 50 ist bei in Verriegelungsposition be-
findlichem Verriegelungsglied 45 vorzugsweise vorge-
spannt.
[0062] Um eine Längsverstellung vornehmen zu kön-
nen, muss das Verriegelungsglied 45 aus der Verriege-
lungsposition in Richtung auf die Freigabeposition be-
wegt werden. Dies wird mit Hilfe des Bedienorgans 40
händisch bewerkstelligt, ein Werkzeug ist vorzugsweise
nicht vonnöten. Das Bedienorgan 40 kann hierfür an sei-
nem freien hinteren Ende untergriffen und gegen die
Kraft der Federeinrichtung 50 und auch gegen die Kraft
der weiteren Feder 53 aus der Neutralposition in Rich-
tung auf die zweite Schwenkposition ausgeschwenkt
werden. Gegebenenfalls wird ein Hebel unter den Griff-
bereich des Bedienorgans 40 eingeführt, um dieses aus-
zuschwenken. Der Exzenter 42 beschreibt hierbei eine
Kreisbewegung um die Schwenkachse R1 und drückt im
Kopplungseingriff auf das Kopplungsglied 44 und drückt
dadurch dessen Schwenkarm 48 (Figur 3) nach unten
und dessen Schwenkarm 49 nach oben. Das Kopplungs-
glied 44 wirkt in der Art einer Wippe. Es hebt aufgrund
der nach oben gehenden Bewegung seines Schwenk-
arms 49 das Verriegelungsglied 45 nach oben, zunächst
im Gleitkontakt aus dem Verriegelungseingriff mit der
Eingriffsstruktur 35 der Koppelschiene 30 und im weite-
ren Verlauf der Bewegung im Gleitkontakt auch aus dem
Verriegelungseingriff mit der Eingriffsstruktur 5 der Ba-
sisplatte 1, 2. Die Schwenkposition, bei deren Erreichen
der Verriegelungseingriff mit der Eingriffstruktur 35 ge-
löst ist, aber der Verriegelungseingriff mit der Eingriffs-
truktur 5 noch besteht, kann eine Rastposition des Be-
dienorgans 40 sein, in der das Bedienorgan 40 in einem
lösbaren Rasteingriff relativ zur Halteeinheit 10 gesichert
ist. Zumindest dann, wenn das Bedienorgan 40 die
Scheitelpunktposition erreicht hat, wie Figur 5 dies ver-
anschaulicht, ist jegliche Verriegelung gelöst. In diesem
vollständig entriegelten Zustand können beide Halteein-
heiten 10 und 20 relativ zur Basisplatte 1, 20 unabhängig
voneinander und somit auch relativ zueinander längs der
Axialführung 3 verstellt werden. Die Verstellpositionen
der Halteeinheiten 10 und 20 können optional durch lös-
baren Rasteingriff, vorzugsweise durch Ausübung nur
von Axialkraft, in Abstimmung auf die Teilung der Ein-
griffsstrukturen 5 und 35 in diskreten Schritten vorgege-
ben sein, beispielsweise längs der Axialführung 3 und
der damit im Führungseingriff befindlichen Axialführun-
gen 13 und 23 der Halteeinheiten 10 und 20. In der Frei-
gabeposition des Verriegelungsglieds 45 kann der axiale
Abstand zwischen den Halteeinheiten 10 und 20 verstellt
werden, um die Bindung an eine andere Schuhlänge an-
zupassen. Bei dieser Verstellung kann die axiale
Schwerpunktposition des Schuhs bzw. Fahrers beibe-
halten oder verändert werden. Es können auch beide
Halteeinheiten 10 und 20 axial unter Beibehaltung des
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axialen Abstands verstellt werden, um nur die Position
des Schwerpunkts zu verändern.
[0063] Das Bedienorgan 40 kann über die in Figur 5
dargestellte Scheitelpunktposition hinaus weiter in eine
Über-Totpunkt-Lage des Exzenters 42 verschwenkt wer-
den. Die Verriegelungs- und Betätigungsmechanik kann
wie bevorzugt so gebildet sein, dass das Verriegelungs-
glied 45 bei in der Scheitelpunktposition befindlichem Be-
dienorgan 40 so weit aus dem Eingriff mit der Eingriffs-
struktur 35 bewegt wurde, dass das Weiterschwenken
in die Über-Totpunkt-Lage nur einen Rückhub von solch
einer kurzen Länge bewirkt, dass nicht wieder erneut der
Verriegelungseingriff mit der Eingriffsstruktur 5 herge-
stellt wird. In solch einer Ausgestaltung nimmt das Ver-
riegelungsglied 45 bei in der Über-Totpunkt-Lage befind-
lichem Bedienorgan 40 weiterhin die Freigabeposition
ein. In einer Modifikation kann die Verriegelungs und Be-
tätigungsmechanik aber auch so ausgelegt sein, dass
die mit dem Schwenken des Bedienorgans 40 aus der
Scheitelpunktposition in die Über-Totpunkt-Lage einher-
gehende Rückschwenkbewegung des Kopplungsglieds
40 so ausgeprägt ist, dass der damit aufgrund der Fe-
dereinrichtung 50 verbundene Rückhub des Verriege-
lungsglieds 45 dieses wieder in den Verriegelungseingriff
nur mit der Eingriffsstruktur 5 der Basisplatte 1, 2 bringt.
In solch einer Abwandlung wäre die Koppelschiene 30
und damit gemeinsam die Halteeinheit 20 axial ver-
schiebbar, während die Halteeinheit 10 verriegelt und
somit nicht verstellt werden könnte.
[0064] Zur Montage der Bindung ist noch nachzutra-
gen, dass ausgehend von dem in Figur 1 dargestellten
Zustand, in dem die Basisplatte 1, 2 bereits montiert und
die Halteeinheiten 10 und 20 zusammengebaut sind, die
Koppelschiene 30 in den Kanal 4 eingeschoben wird,
vorzugsweise bis gegen einen Einschlag im vorderen Be-
reich der Basisplatte 1, 2. Vor dem Einschieben der Kop-
pelschiene oder nach einem teilweisen Einschieben wird
die Halteeinheit 20 mit ihrer Eingriffsstruktur 28 (Figur 2)
in den Eingriff mit der Eingriffsgegenstruktur 38 der Kop-
pelschiene 30 gebracht. Anschließend wird die Koppel-
schiene 30 mit der bereits im Eingriff befindlichen Halte-
einheit 20 vollständig in den Kanal 4 eingeschoben und
dabei die Axialführung 23 der Halteeinheit 20 in den Füh-
rungseingriff mit der Axialführung 3 der Basisplatte 1, 2
geschoben. Die erste Halteeinheit 10 kann vor oder nach
dem Einschieben der Koppelschiene 30 in den Füh-
rungseingriff mit der Axialführung 3 gebracht werden.
Das Verriegelungsglied 45 nimmt dabei seine Freigabe-
position ein, das Bedienorgan 40 entsprechend seine
zweite Schwenkposition. Im Führungseingriff mit der Axi-
alführung 3 werden die beiden Halteeinheiten 10 und 20
in die gewünschten Axialpositionen gebracht. Anschlie-
ßend wird das Bedienorgan 40 in die Neutralposition ge-
schwenkt und dadurch das Verriegelungsglied 45 in die
Verriegelungsposition bewegt. Gleitbrett und Bindung
sind damit gebrauchsfertig. Spätere Längsverstellungen
können wie vorstehend erläutert mit wenigen Handgrif-
fen auf einfache Weise durchgeführt werden.

[0065] Das Verriegelungsglied 45 befindet sich bei
Einnahme der Verriegelungsposition wie bevorzugt un-
terhalb der von der Bindung für den Schuh gebildeten
Aufstandsfläche, wie in Figur 7 beispielhaft zu erkennen
ist. Es ist wie bevorzugt so gestaltet und angeordnet,
dass es zum Lösen des Verriegelungseingriffs mit der
Koppelschiene 30 bereits über die Aufstandsfläche hin-
aus fahren muss, so dass im Gebrauch der Bindung
durch den gehaltenen Schuh ein Ausfahren aus der Ver-
riegelungsposition, in der das Verriegelungsglied 45 mit
beiden Eingriffsstrukturen 5 und 35 im Verriegelungsein-
griff ist, verhindert wird.
[0066] Das Verriegelungsglied 45 ist in der Draufsicht,
in der X-Y-Ebene, in Querrichtung Y zwischen dem linken
und dem rechten Sohlenhalter 12 angeordnet, beispiel-
haft wie bevorzugt in einem bezogen auf die Querrich-
tung Y zentralen Bereich. In Bezug auf die Längsrichtung
X ist das Verriegelungsglied 45 wie bevorzugt und bei-
spielhaft ausgeführt zwischen einem Lagerkörper für die
Sohlenhalter 12 und der von der Auflage 14 gebildeten
Aufstandsfläche in einem Bereich unter der zu haltenden
Schuhspitze angeordnet. Ein optionales, aber ebenfalls
vorteilhaftes Merkmal ist die Anordnung des Bedienor-
gans 40 im hinteren Bereich der ersten Halteeinheit 10.
Gleiches gilt für die schwenkbewegliche Anordnung um
eine in Querrichtung Y weisende Schwenkachse R1 so-
wie die Untergreifbarkeit des Bedien- oder Griffteils des
Bedienorgans 40 am hinteren Ende, dem die Anordnung
in der nach hinten offenen Ausnehmung 16 entgegen-
kommt. Von Vorteil ist auch die Lagerung der zum Ver-
riegeln und Betätigen beweglichen Komponenten, ins-
besondere des Verriegelungsglieds 45, des Bedienor-
gans 40 und des Kopplungsglieds 44, durch die erste
Halteeinheit 10.
[0067] Die Figuren 9 und 10 zeigen die Halteeinheit
20 im montierten Zustand und insbesondere den Eingriff
von Stützglied 26 und Koppelschiene 30 mittels der Ein-
griffsstrukturen 28 und 38. In diesem Eingriff ist das Stütz-
glied 26 axial unbeweglich mit der Koppelschiene 30 und
über diese bei bestehendem Verriegelungseingriff des
Verriegelungsglieds 45 auch axial unbeweglich mit der
Basisplatte 1, 2 verbunden. Die zweite Halteeinheit 20
kann sich hingegen in einem gewissen Rahmen axial
relativ zum Stützglied 26 hin und her bewegen und wird
dabei von der Anschubfeder 29 in eine Anschlagposition
gegen das Stützglied 26 belastet.
[0068] Die Figuren 11 bis 13 zeigen eine Bindung ei-
nes zweiten Ausführungsbeispiels, das sich vom ersten
Ausführungsbeispiel in Bezug auf Details der Betäti-
gungsmechanik unterscheidet. Für die zumindest funk-
tional gleichen Komponenten der Bindung werden die
Bezugszeichen des ersten Ausführungsbeispiels ver-
wendet. Soweit Unterschiede nicht erwähnt werden oder
aus den Figuren hervorgehen, gelten die Ausführungen
des ersten Ausführungsbeispiels auch für das zweite.
[0069] Das zweite Ausführungsbeispiel unterscheidet
sich vom ersten durch die Art und Weise, wie das Be-
dienorgan 40 federbelastet gesichert wird. Das im ersten
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Ausführungsbeispiel linear hin und her bewegliche La-
gerelement 51 ist durch ein hin und her schwenkbeweg-
liches Lagerelement 54 ersetzt. Das Lagerelement 54 ist
zumindest im Wesentlichen stabförmig. Es stützt sich an
einem axialen Ende am Lagerteil 17 und am anderen
axialen Ende am Bedienorgan 40 ab und ist im Bereich
des am Lagerteil 17 abgestützten Endes um eine zur
Schwenkachse R1 parallele Schwenkachse schwenkbe-
weglich. Die Feder 55 stützt sich an einem Ende in Rich-
tung auf die Schwenkachse des Lagerelements 54 am
Lagerelement 54 ab und mit ihrem anderen Ende am
Bedienorgan 40.
[0070] Die Funktionsweise dieser Federsicherung 54,
55 ist in den Seitenansichten der Figuren 12 und 13 er-
kennbar. In Figur 13 ist die Bindung verriegelt, das Ver-
riegelungsglied 45 nimmt seine Verriegelungsposition
ein. Das Bedienorgan 40 befindet sich in seiner Neutral-
position, der ersten Schwenkposition. Wie im ersten Aus-
führungsbeispiel befindet es sich dabei unter einer Auf-
standsfläche der ersten Halteeinheit 10. Das gleiche gilt
auch für das Verriegelungsglied 45. In dieser Hinsicht
sind die Ausführungsbeispiele einander gleich.
[0071] In Figur 12 nimmt das Bedienorgan 40 seine
zweite Position ein, es ist ausgeschwenkt. Bei der Be-
wegung in die zweite Position hat es über das Kopplungs-
glied 44 wie bereits zum ersten Ausführungsbeispiel er-
läutert das Verriegelungsglied 45 in die Freigabeposition
bewegt. Die Bindung ist entriegelt. Das Verriegelungs-
glied 45 und das Bedienorgan 40 stehen über die Auf-
standsfläche der ersten Halteeinheit 10 nach oben vor.
Das Verriegelungsglied 45 kann farblich so gestaltet
sein, dass es sich von seiner unmittelbaren Umgebung
innerhalb der Bindung deutlich unterscheidet und so auf-
grund seiner Position und Farbe signalisiert, dass die
Bindung entriegelt ist. Solch eine Anzeige des Verriege-
lungszustands kann auch beim ersten Ausführungsbei-
spiel verwirklicht sein.
[0072] Bei der Bewegung des Bedienorgans 40 zwi-
schen der ersten und der zweiten Position schwenkt das
Lagerelement 55 um seine Schwenkachse mit. Die Feder
55 wird bei der Bewegung aus der ersten Position in die
zweite und umgekehrt aus der zweiten Position in die
erste zunächst jeweils gespannt, bis die Federspannung
bei Erreichen einer Zwischenposition am größten ist, und
entspannt sich anschließend wieder. Dies trägt dazu bei,
dass das Bedienorgan 40 in den beiden Endpositionen,
der ersten und der zweiten Schwenkposition, stabilisiert
ist.

Bezugszeichen:

[0073]

1 Basisplatte

2 Basisplatte

3 Axialführung

4 Kanal

5 Eingriffsstruktur, Durchgriff

6 Eingriffselemente

7 Ausnehmung

8 Gleitfläche

9 -

10 erste Halteeinheit

11 Träger

12 Sohlenhalter

13 Axialführung

14 Auflage

15 Führungselement, Durchgang

16 Ausnehmung

17 Lagerteil

18 Lager

19 Lager

20 zweite Halteeinheit

21 Träger

22 Sohlenhalter

23 Axialführung

24 Öffnungshebel

25 Skibremse

26 Stützglied

27 Halteteil

28 Eingriffsstruktur

29 Anschubfeder

30 Koppelschiene

31 -

32 -
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33 -

34 -

35 Eingriffsstruktur, Durchgriff

36 Eingriffselemente

37 -

38 Eingriffsgegenstruktur

39 -

40 Bedienorgan

41 Welle

42 Exzenter

43 Welle

44 Kopplungsglied

45 Verriegelungsglied

46 Eingriffsgegenstruktur

47 Führungsteils

47a Kopplungselement

48 Schwenkarm

49 Schwenkarm

50 Feder

51 Lagerelement

52 Lager

53 Feder

54 Lagerelement

55 Feder

X Längsrichtung, Längsachse

Y Querrichtung, Querachse

Z Vertikalrichtung, Hochachse

R1 Schwenkachse

R2 Schwenkachse

S Schwenkrichtung

Patentansprüche

1. Bindung für ein Gleitbrett, die Bindung umfassend

a) eine mit dem Gleitbrett unbeweglich verbind-
bare oder verbundene Basisplatte (1, 2) mit ei-
ner Axialführung (3),
b) eine erste Halteeinheit (10) und eine zweite
Halteeinheit (20), von denen eine dem Halten
eines zehenseitigen Endes und die andere dem
Halten eines fersenseitigen Endes eines
Schuhs dient und die jeweils in einem Führungs-
eingriff mit der Axialführung (3) axial in Längs-
richtung (X) der Bindung relativ zur Basisplatte
(1, 2) verstellbar sind,
c) eine von der ersten Halteeinheit (10) bis zur
zweiten Halteeinheit (20) axial erstreckte und re-
lativ zur Basisplatte (1, 2) axial verstellbare Kop-
pelschiene (30), relativ zu der die erste Halte-
einheit (10) axial verstellbar und mit der die zwei-
te Halteeinheit (20) axial gemeinsam beweglich
verbunden ist,
d) und wenigstens ein zwischen einer Verriege-
lungsposition und einer Freigabeposition hin
und her beweglich gelagertes, betätigbares Ver-
riegelungsglied (45), das in der Verriegelungs-
position die erste Halteeinheit (10) und die Kop-
pelschiene (30) relativ zur Basisplatte, (1, 2) in
einem Verriegelungseingriff axial fixiert und in
der Freigabeposition für eine axiale Verstellung
freigibt,
e) wobei die Koppelschiene (30) sich axial be-
weglich in einem Kanal (4) unter der Basisplatte
(1, 2) erstreckt und im Kanal (4) vorzugsweise
axial geführt ist.

2. Bindung nach dem vorhergehenden Anspruch, da-
durch gekennzeichnet, dass das Verriegelungs-
glied (45) mit einer Eingriffsstruktur (5) der Basis-
platte (1, 2) und einer Eingriffsstruktur (35) der Kop-
pelschiene (30) im Verriegelungseingriff ist und im
Verriegelungseingriff die Eingriffsstruktur (5) der Ba-
sisplatte (1, 2) durch- oder umgreift und die Koppel-
schiene (30) im Durch- oder Umgriff (5) der Basis-
platte (1, 2) axial relativ zur Basisplatte (1, 2) fixiert,
vorzugsweise auch die Eingriffsstruktur (35) der
Koppelschiene (30) im Verriegelungseingriff durch-
oder umgreift, wobei sich die Eingriffsstruktur (35)
der Koppelschiene (30) vorzugsweise in axialer
Überlappung mit der Axialführung (3) erstreckt.

3. Bindung nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass sich die Kop-
pelschiene (30) in axialer Überlappung mit der Axi-
alführung (3) für die erste Halteeinheit (10) und vor-
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zugsweise auch in axialer Überlappung mit der Axi-
alführung (3) für die zweite Halteeinheit (20) er-
streckt.

4. Bindung nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Verrie-
gelungsglied (45) nach oben aus der Verriegelungs-
position in die Freigabeposition beweglich ist.

5. Bindung nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Verrie-
gelungsglied (45) zwischen der Verriegelungsposi-
tion und der Freigabeposition hin und her beweglich
linear geführt ist, vorzugsweise in einem Gleitkontakt
mit einer Eingriffsstruktur (5) der Basisplatte (1, 2)
und einer Eingriffsstruktur (35) der Koppelschiene
(30).

6. Bindung nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass

- eines aus Basisstruktur (1, 2), Koppelschiene
(30) und erster Halteeinheit (10) eine erste Ein-
griffsstruktur (5), vorzugsweise eine erste Grup-
pe von axial nebeneinander angeordneten Ein-
griffselementen (6), und
- ein anderes aus Basisstruktur, Koppelschiene
und erster Halteeinheit eine die erste Eingriffs-
struktur (5) axial überlappende zweite Eingriffs-
struktur (35), vorzugsweise eine zweite Gruppe
von axial nebeneinander angeordneten Eingriff-
selementen (36), aufweist
- und noch ein anderes aus Basisstruktur, Kop-
pelschiene und erster Halteeinheit das Verrie-
gelungsglied (45) zwischen der Verriegelungs-
position und der Freigabeposition hin und her
beweglich lagert,
- das Verriegelungsglied (45) in der Verriege-
lungsposition mit der ersten Eingriffsstruktur (5)
und der zweiten Eingriffsstruktur (35) in dem
Verriegelungseingriff ist
- und die erste Eingriffsstruktur (5) und die zwei-
te Eingriffsstruktur (35) vom Verriegelungsglied
(45) frei sind, wenn dieses die Freigabeposition
einnimmt,
- wobei das Verriegelungsglied (45) im Verrie-
gelungseingriff vorzugsweise in einem Gleitkon-
takt mit den Eingriffsstrukturen (5, 35) relativ zu
diesen beweglich ist,

7. Bindung nach dem vorhergehenden Anspruch, da-
durch gekennzeichnet, dass das Verriegelungs-
glied (45) aus der Verriegelungsposition über eine
Zwischenposition in die Freigabeposition beweglich
ist und die zweite Eingriffsstruktur (35) in der Zwi-
schenposition von dem Verriegelungsglied (45) frei
ist, während das Verriegelungsglied (45) in der Zwi-
schenposition mit der ersten Eingriffsstruktur (5)

noch im Verriegelungseingriff ist.

8. Bindung nach einem der zwei vorhergehenden An-
sprüche und wenigstens einem der folgenden Merk-
male:

(i) die erste Halteeinheit (10) lagert das Verrie-
gelungsglied (45) zwischen der Verriegelungs-
position und der Freigabeposition hin und her
beweglich.
(ii) die erste Eingriffsstruktur (5) ist an der Ba-
sisplatte (1, 2) angeordnet, vorzugsweise in ei-
nem Stück mit dieser geformt;
(iii) die zweite Eingriffsstruktur (35) ist an der
Koppelschiene (30) angeordnet, vorzugsweise
in einem Stück mit dieser geformt.

9. Bindung nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Bindung
ein Bedienorgan (40) zwischen einer ersten Position
und einer zweiten Position hin und her bewegbar
lagert, vorzugsweise um eine Schwenkachse (R1)
schwenkbar, und das Bedienorgan (40) mit dem Ver-
riegelungsglied (45) entweder direkt oder mittels ei-
nes Kopplungsglieds (44) mechanisch gekoppelt ist,
so dass eine Bewegung des Bedienorgans (40) in
die erste Position eine Bewegung des Verriege-
lungsglieds (45) in Richtung auf die Verriegelungs-
position, vorzugsweise in die Verriegelungsposition,
und eine Bewegung des Bedienorgans (40) in die
zweite Position eine Bewegung des Verriegelungs-
glieds (45) in Richtung auf die Freigabeposition, vor-
zugsweise in die Freigabeposition bewirkt, wobei die
Bindung das Bedienorgan (40) vorzugsweise um ei-
ne Schwenkachse (R1) schwenkbar lagert, so dass
die erste Position eine erste Schwenkposition und
die zweite Position eine zweite Schwenkposition ist.

10. Bindung nach dem vorhergehenden Anspruch, da-
durch gekennzeichnet, dass die Bindung das Be-
dienorgan (40) um eine Schwenkachse (R1)
schwenkbar lagert und das Bedienorgan (40) einen
Excenter (42) aufweist, der bei einem Schwenken
des Bedienorgans (40) um die Schwenkachse (R1)
schwenkt und bei seiner Schwenkbewegung auf das
Kopplungsglied (44) oder direkt auf das Verriege-
lungsglied wirkt, wobei das Bedienorgan (40) in be-
vorzugter Ausführung bei der Schwenkbewegung in
die zweite Schwenkposition über eine Totpunktlage
des Excenters (42) in eine stabile Über-Totpunkt-
Lage schwenkt, in der es das Verriegelungsglied
(45) in der Freigabeposition sichert.

11. Bindung nach dem vorhergehenden Anspruch und
wenigstens einem der folgenden Merkmale:

(i) die erste Halteeinheit (10) lagert das Bedien-
organ (40) bewegbar;
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(ii) das Bedienorgan (40) steht in der ersten Po-
sition unter einer Aufstandsfläche für den Schuh
zurück und in der zweiten Position vorzugswei-
se über die Aufstandsfläche vor;
(iii) das Verriegelungsglied (45) oder Bedienor-
gan (40) ist oder sind in Bezug auf die Querrich-
tung (Y) der Bindung in einem zentralen Bereich
der ersten Halteeinheit (10) angeordnet;
(iv) das Verriegelungsglied (45) ist in einem der
zweiten Halteeinheit (20) axial zugewandten
hinteren Bereich der ersten Halteeinheit (10) an-
geordnet;
(v) ein Griffbereich des Bedienorgans (40)
kommt bei in der ersten Position befindlichem
Bedienorgan (40) in einer Ausnehmung (16) ei-
nes Trägers (11) der ersten Halteeinheit (10) zu
liegen;
(vi) das Verriegelungsglied (45) steht in der Frei-
gabeposition über eine Aufstandsfläche für den
Schuh nach oben vor;
(vii) das Verriegelungsglied (45) unterscheidet
sich farblich von zumindest einem unmittelbar
benachbarten Bereich der Bindung.

12. Bindung nach einem der fünf vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Be-
dienorgan (40) mittels eines Kopplungsglieds (44)
mit dem Verriegelungsglied (45) gekoppelt ist, das
Kopplungsglied (44) einen Schwenkhebel mit einem
ersten Schwenkarm (48) und einem zweiten
Schwenkarm (49) bildet, das Bedienorgan (40) mit
dem ersten Schwenkarm (48) und das Verriege-
lungsglied (45) mit dem zweiten Schwenkarm (49)
gekoppelt ist, vorzugsweise jeweils direkt, so dass
ein mittels des Bedienorgans (40) bewirkbares
Schwenken des Kopplungsglieds (44) die Bewe-
gung des Verriegelungsglieds (45) in die Freigabe-
position oder die Verriegelungsposition bewirkt.

13. Bindung nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che und wenigstens einem der folgenden Merkmale:

(i) eine Feder (50) spannt das Verriegelungs-
glied (45) in die Verriegelungsposition;
(ii) eine Feder (53; 55) spannt das Bedienorgan
(40) nach einem der sechs vorhergehenden An-
sprüche in Richtung auf die erste Schwenkpo-
sition.

14. Bindung nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die zweite
Halteeinheit (20) an ihrer Unterseite eine Eingriffs-
struktur (28) aufweist, die in einem lösbaren Eingriff
mit einer Eingriffsgegenstruktur (38) der Koppel-
schiene (30) die zweite Halteeinheit (20) relativ zur
Koppelschiene (30) axial stützt, wobei die zweite
Halteeinheit (20) in bevorzugter Ausführung die Ein-
griffsstruktur (28) gegen die Kraft einer Anschubfe-

der (29) axial beweglich lagert, so dass die zweite
Halteeinheit (20) bei bestehendem Eingriff von Ein-
griffsstruktur (28) und Eingriffsgegenstruktur (38)
gegen die Kraft der Anschubfeder (29) relativ zur
Koppelschiene (30) axial beweglich ist.

15. Bindung nach dem vorhergehenden Anspruch, da-
durch gekennzeichnet, dass die Eingriffsstruktur
(28) in die Eingriffsgegenstruktur (38) einsteckbar
oder auf die Eingriffsgegenstruktur (38) aufsteckbar
ist, vorzugsweise in eine zu einer Oberseite der Bin-
dung senkrechte Richtung (Z).
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